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1 Der strategische Rahmen und das WU-Bild der Zukunft

1 Der strategische Rahmen und das
WU-Bild der Zukunft

Der Entwicklungsplan enthalt die zukunftige strategische Ausrichtung der WU,
d.h. die wesentlichen Leitlinien zur Realisierung des WU-Bilds der Zukunft. Er
basiert auf mehreren Annahmen Uber zentrale Entwicklungen der externen und
internen Umwelt der WU. Die externe Umwelt ist zunehmend durch Internationa-
lisierung und Globalisierung der Bildungslandschaft, durch die zentrale Bedeu-
tung von lebenslangem Lernen (life long learning) und eine erhéhte Mobilitat von
Studierenden und wissenschaftlichem Personal gekennzeichnet. Im Wettbewerb
der Universitaten untereinander l6sen sich Gebietsmonopole auf, neue Akteure
wie Privatuniversitdten treten auf und es kommt zu einer steigenden Konkur-
renzsituation. Damit kommt u. a. Institutionen zur Transparenzbildung wie Ran-
kings oder Akkreditierungen ein erhdhter Stellenwert zu. Die interne Umwelt
spiegelt die externen Entwicklungen teilweise wider. Nachfrageorientierung, in-
terner Wettbewerb und Marktmechanismen gewinnen bei der internen Ressour-
cenallokation an Bedeutung.

Der Entwicklungsplan ist Voraussetzung fur die im Organisations- und Personal-
entwicklungsplan formulierten organisationalen Arrangements zur Umsetzung.
Abb. 1 zeigt das im Uberblick.

Entwicklungen in der internen/externen Umwelt

¥

Organisationale
Arrangements
zur Umsetzung

WU-Bild Strategische
der Zukunft Ausrichtung

Organisationsplan,
Entwicklungsplan Personal-
entwicklungsplan

Abbildung 1: Teilplane der WU und ihre Inhalte
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1 Der strategische Rahmen und das WU-Bild der Zukunft

Die strategische Ausrichtung hat sechs zentrale Fragen zu beantworten:

=  WU-BIld der Zukunft: Wie sieht sich die WU in Zukunft (,Wer wollen wir
sein)?

= Felder: In welchen Feldern will die WU aktiv sein (,In welchem Geschéaft sind
wir)?

= Partner: Auf wen oder was greift die WU zurtick, um in den Feldern tatig zu
sein (,Wer hilft uns dabei‘)?

= Differenzierungsmerkmale: Was hebt die WU gegenuber Mitbewerberinnen
hervor? ((Warum soll jemand von uns eine Leistung beziehen*)?

= Entwicklungsschritte: Welche Entwicklungsschritte sind fur die WU mit wel-
cher Fristigkeit notwendig (,Was machen wir wann*)?

= Finanzierung: Wie lassen sich Aktivitaten auf unterschiedlichen Feldern fi-
nanzieren (,Wie kénnen wir das finanzieren*)?

Abb. 2 fasst das zusammen.

[ \

Felder Partner

WU-Bild Was

|

|

|

|
: Mit

z der bis Finanzierung wem? I

ukunft wann? |

|

|

Differenzierung I

|

\ : /

\ Wodurch hervorgehoben/erfolgreich? /
~e - - - - _

Abbildung 2: Zentrale Elemente des Entwicklungsplans

Die in Antwort auf diese Fragen vorgeschlagenen Entwicklungsschritte verbrau-
chen Ressourcen, fur die der Entwicklungsplan keine detaillierten Berechnungen
zur Finanzierbarkeit enthélt. Alle Entwicklungsschritte sind daher vor ihrer Reali-
sierung hinsichtlich ihrer Bedeckbarkeit zu diskutieren. Bei Mittelknappheit tref-
fen das Rektorat bzw. die anderen nach Gesetz und Satzung zustandigen Organe
die notwendigen Priorisierungen.

In Umsetzung ihres gesetzlichen Auftrags (88 1 und 2 UG) sieht es die WU als
ihre Aufgabe, verantwortlich zur L6sung der Probleme des Menschen sowie zur
gedeihlichen Entwicklung der Gesellschaft und der natirlichen Umwelt beizutra-
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1 Der strategische Rahmen und das WU-Bild der Zukunft

gen. Sie ist damit in Forschung und forschungsgeleiteter akademischer Lehre auf
die Hervorbringung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse ausgerichtet. Im ge-
meinsamen Wirken von Lehrenden und Studierenden wird das Streben nach Bil-
dung und Autonomie des Individuums durch Wissenschaft vollzogen. Die WU
tragt auf diese Weise zur Bewaltigung der Herausforderung bei, die sich wan-
delnde Gesellschaft human und geschlechtergerecht zu gestalten. Zu ihren lei-
tenden Grundsatzen zahlen die Vielfalt wissenschaftlicher Theorien, Methoden
und Lehrmeinungen, das Zusammenwirken der Universitdtsangehorigen, die
Gleichstellung von Frauen und Mannern, die Verhinderung der Diskriminierung
aufgrund von ethnischer Zugehorigkeit, der Religion, der Weltanschauung, des
Alters oder der sexuellen Orientierung, die soziale Chancengleichheit und die
besondere Berucksichtigung der Erfordernisse von Menschen mit Behinderungen.
Die Angehdrigen der Universitat sind diesen genannten Zielen und Prinzipien
verpflichtet; die ethischen Standards ihres personlichen Verhaltens sind in einem
code of conduct niedergelegt. Vor diesem generellen Hintergrund formuliert die
WU spezifische Ziele fur ihre Entwicklung und das WU-Bild der Zukunft wie folgt:
Die WU der Zukunft ...

= ist die in Osterreich fuhrende wirtschafts- und sozialwissenschaftliche tertiare
Bildungseinrichtung, die im deutschsprachigen Raum zu den Top 5 und in
Europa zu den Top 15 gehdrt. Ihre ausgezeichnete Stellung ist durch min-
destens eine internationale Akkreditierung dokumentiert.

= weist fachliche Vielfalt in den Wirtschafts-, Sozial-, Rechts-, Geistes- und
Formalwissenschaften sowie deren Integration in der Lehre auf hohem quali-
tativem Niveau auf.

= differenziert sich durch forschungsgeleitete Lehre gegentber Fachhochschu-
len.

= Dbietet ihren Absolventinnen und Absolventen eine Ausbildung mit guten Ar-
beitsmarktchancen und bereitet sie auf die Ubernahme von Fiihrungspositio-
nen vor

= ist auch fur High Potentials unter den Studierenden attraktiv

= bietet wissenschaftlich fundierte Bildungsangebote mit Wahl- und Fortset-
zungsmaglichkeiten unter einem Dach und differenziert sich damit wesentlich
gegenuber anderen tertiaren Bildungseinrichtungen

= weist eine hohe Internationalitat in der Lehre und Forschung, unter anderem
durch Austauschprogramme fir Studierende und WU-Angehdérige und durch
gemeinsame Bildungsangebote mit auslandischen Universitaten, auf. Die In-
ternationalisierung wird durch WU-spezifische Forderprogramme unterstitzt.

= baut die Forschung mit Orientierung an den jeweiligen internationalen scien-
tific communities zur Erfullung der Rolle als Universitat deutlich aus.

= fordert den wissenschaftlichen Nachwuchs mit Orientierung an den Mal3sta-
ben der jeweiligen internationalen scientific communities

= ist dem Anliegen des Gender Mainstreaming verpflichtet und setzt dieses in
allen Bereichen ihrer Arbeit um.

= ist dem Ziel der Frauenférderung verpflichtet und hat dazu einen eigenen
Frauenférderungsplan formuliert.

= ist Partner der Praxis fur wissenschaftlich fundierte Problemlésungen
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1 Der strategische Rahmen und das WU-Bild der Zukunft

= erbringt ihre Leistungen in Universitdtsmanagement und —verwaltung effi-
zient und geht so verantwortlich mit erhaltenen Ressourcen um

= ist ein Ort der wertschatzenden intellektuellen Auseinandersetzung und der
Zusammenarbeit zwischen Wissenschafter/inn/en verschiedener Facher,
Ausrichtungen und Positionen

= weist ein unverwechselbares Profil in Bildung, Forschung und Praxistatigkeit
auf

= bekennt sich in Lehre, Forschung, Wissenstransfer und im Management der
Universitat zum Prinzip der Nachhaltigkeit und implementiert dieses schritt-
weise

WU Campus Neu

Durch den Neubau der WU am Gelande 1020 Wien, Sudportalstralle, setzt die
WU internationale Standards in der baulichen Umsetzung eines modernen Uni-
versitatskonzepts. Durch den Campus WU wird die Aufbauorganisation der WU
raumlich verwirklicht und das im Entwicklungsplan beschriebene Profil bestmdg-
lich unterstitzt und transportiert. Weiters werden die raumlichen Voraussetzun-
gen fur die bessere Betreuung der Studierenden geschaffen, insbesondere durch
einen Ausbau der Arbeitsplatze fur Studierende und die Schaffung von mehr
Raum fur zusatzliches Personal. Durch den Neubau und die Attraktivitat des neu-
en Standorts und der Universitatsgebaude soll ein zusatzlicher Anreiz fur die In-
vestition in und die Ansiedlung von Forschung auf internationalem Niveau an der
WU geschaffen werden.

Der Betrieb des Campus WU wird zusatzliche finanzielle Mittel seitens des staatli-
chen Budgets erfordern. Gleichzeitig erdéffnen sich Einnahmemaoglichkeiten durch
Sponsoring und neue Geschaftsfelder, wie Vermietungen, Garagenbetrieb, Ver-
anstaltungen, Architekturtourismus etc.

Der Campus WU wird einen Neuaufbruch des akademischen und sozialen Lebens
der gesamten WU mit sich bringen, die AuRenwahrnehmung der Universitat for-
dern und die Kommunikation starken.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte
der WU — Das aktuelle Profil im Detail

Die WU ist als wissenschaftliche Bildungsinstitution, in der Lehre und Forschung
untrennbar verbunden sind, in drei zentralen Feldern tatig:

e Bildung, d.h. alle Aktivitaten der WU im Rahmen des Erwerbs von Wissen
durch Studierende im Sinne des lebenslangen Lernens, ist der Schwerpunkt
des ldentitatskerns und die vorrangige Erwartung zentraler Anspruchsgrup-
pen (stakeholder).

e Forschung, d.h. die eigenstandige Wissensgenerierung und die Teilnahme am
Diskurs in den jeweiligen scientific communities, ist wesentlicher Bestandteil
des ldentitdtskerns und unabdingbare Voraussetzung fur forschungsgestutzte
Lehre

e Praxistatigkeit und Wissenstransfer, d.h. Bereitstellung von Problemlésungen
und Anregungen fur die Praxis, ist die Erfullung der Rollenerwartung, Partner
far unterschiedliche Teilsysteme der Gesellschaft, vor allem der Wirtschaft'

Verglichen mit dem status quo wird die Forschung gestarkt. Die Praxistatigkeit
ist Lehre und Forschung nachgeordnet.

In allen Feldern, vor allem aber in den Feldern Bildung und Forschung, stellt In-
ternationalisierung ein Grundprinzip dar. Sie umfasst potenziell alle Studieren-
den, Studienrichtungen und Studienzweige, Facher und WU-Mitarbeiterinnen und
—mitarbeiter und liefert einen wichtigen Beitrag zur Profilbildung der WU. Ein
wesentlicher Bestandteil der Internationalisierung ist der internationale Ausweis
der an der WU erbrachten Qualitat in Forschung und Lehre. Die WU strebt daher
dauerhaft mindestens eine Akkreditierung bei einer angesehenen international
agierenden Akkreditierungsinstitution (vorzugsweise die EQUIS -Akkreditierung)
an.

lhre Internationalisierungsbemuhungen koordiniert die WU in einer Internationa-
lisierungsstrategie. Diese wird in Kapitel 2.4 zusammenfassend dargestellt.

In Lehre und Forschung, in ihren Entscheidungen, Prozessen und Strukturen
ebenso wie im Management der Universitat bekennt sich die WU zu Diversitats-
gerechtigkeit hinsichtlich Alter, Behinderung, Geschlecht, Ethnizitat, Religi-
on/Weltanschauung oder sexueller Orientierung. Der Arbeitskreis fur Gleichbe-
handlungsfragen begleitet die Erfullung der damit verbundenen Aufgaben.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2.1 Das Aktivitatsspektrum der WU im
Uberblick

Die Profilierung der WU erfolgt Giber wissenschaftliche Facher (Kernfacher) sowie
durch fachubergreifende Forschungs- und Ausbildungsaktivitaten. Innerhalb der
in den Zeilen 68 bis 70 genannten Vielfalt der an der WU vertretenen Facher
konzentrieren sich die Bildungs- und Forschungsaktivitaten der WU auf die wis-
senschaftlichen Kernfacher

= Betriebswirtschaftslehre (einschlieRlich Wirtschaftsinformatik und Wirt-
schaftspadagogik)

=  Wirtschaftsrecht

= Volkswirtschaftslehre und Sozio6konomie

Sprachen, Geographie, Geschichte, Soziologie sowie Statistik und Mathematik
werden an der WU vor allem im wirtschaftswissenschaftlichen Kontext betrieben;
im Regelstudium haben diese Facher priméar eine unterstitzende Funktion, deren
Ausmal in verschiedenen Studienangeboten unterschiedlich stark ausgepragt ist.
Ilhre Forschungsaktivitadten haben schwerpunktmé&Rig einen Bezug zu wirtschafts-
relevanten Fragestellungen und daruber hinaus einen starken grundlagentheore-
tischen Bezug. Dies kommt auch in ihrer Mitwirkung an themenorientierten in-
terdisziplinaren Forschungsaktivitaten zum Ausdruck. Auch diese Facher sind
damit in Lehre und Forschung an der WU unverzichtbar, ein bloR3es ,, Zukaufen*
von Lehrinhalten (z.B. durch Lehrauftrdge) widerspridche dem Charakter einer
Wirtschaftsuniversitat.

Innerhalb der Betriebswirtschaftslehre bildet die WU Schwerpunkte, die durch die
Schaffung einschlagiger Departments im Organisationsplan deutlich werden. Die-
se sind:

= Finanzwirtschaft und Rechnungswesen

= Informationsverarbeitung und Prozessmanagement
=  Management

= Marketing

= Strategy and Innovation

=  Welthandel

Diese Schwerpunktsetzungen dricken sich in einem gemeinsamen Arbeitspro-
gramm aus und tragen in der Forschung, in Regelstudienangeboten ab dem Mas-
ter Level und in Weiterbildungsaktivitdten zum Profil der WU bei, wahrend die
betriebswirtschaftlichen Angebote im Grundstudium umfassender sind.

Der inhaltliche Schwerpunkt Wirtschaftsrecht kommt in der Schaffung einschla-
giger Departments mit einem gemeinsamen Arbeitsprogramm zum Ausdruck, in
denen wirtschaftsrechtliche Forschung einschliel3lich der rechtswissenschaftlichen
Grundlagenforschung erfolgt. Im Bachelorstudium wird ein Fokus auf die Kombi-
nation rechtswissenschaftlicher und wirtschaftswissenschaftlicher, insbesondere
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

betriebswirtschaftlicher Inhalte gelegt. Auf der Masterebene erfolgt eine wirt-
schaftsrechtliche Vertiefung. Auf Doktoratsebene steht der Erwerb wissenschaft-
licher Qualifikationen in den Rechtswissenschaften im Vordergrund. In den Wei-
terbildungsaktivitaten tragen spezifisch wirtschaftsrechtliche Angebote zum Profil
der WU bei.

In der Volkswirtschaftslehre konzentriert sich die WU auf den Bereich der ange-
wandten Volkswirtschaftstheorie, auf wirtschaftspolitische Fragestellungen und
auf empirische Wirtschaftsforschung.

Die im Organisationsplan definierten Departments sind in der Regel an For-
schungsfeldern oder Disziplinen orientiert. Ein groBer Teil der WU-Aktivitaten in
Bildung, Forschung und Praxistatigkeit findet in den Departments statt. Dazu
treten fachubergreifende, an Themen orientierte Bildungs- und Forschungsaktivi-
taten, die insbesondere durch einschlagige Studienangebote der Departments,
Forschungsinstitute und Kompetenzzentren abgebildet werden. Auf diese Weise
ist es der WU madglich, flexibel auf neue Entwicklungen in der wissenschaftlichen
Entwicklung oder auf gesellschaftliche Bedurfnisse zu reagieren.

2.2 Bildung

Bildung beinhaltet alle Aktivitaten der WU im Rahmen des Erwerbs von Wissen
durch Studierende im Sinne des lebenslangen Lernens. Dieses Feld bildet den
priméren ldentitatskern und ist die vorrangige Erwartung zentraler Anspruchs-

gruppen.

Zentrales Differenzierungskriterium der WU gegenuiber anderen tertidren Bil-
dungsinstitutionen ist der Forschungsbezug und die im WU-Profilbildungsprozess
weiter zu scharfende Kombination von Bildungsangeboten. Die Lehrinhalte orien-
tieren sich am aktuellen Stand und den Themen der internationalen scientific
communities und reflektieren diese. Die Lehrprozesse betonen nicht in erster
Linie die Vermittlung von faktenbasiertem Wissen, sondern — je nach Studien-
gang und Ausbildungsstufe unterschiedlich gewichtet, aber immer integral vor-
handen — die Aneignung von Reflexions- und Lernfahigkeiten sowie Transferwis-
sen. Alle Lehrenden der WU setzen sich daher mit Forschung jedenfalls passiv im
Sinne eines Verfolgens des relevanten wissenschaftlichen Diskurses und mog-
lichst auch aktiv im Sinne von eigenen Forschungsbeitrdgen auseinander.

Im Bildungsbereich ist die WU in den Subfeldern Regelstudium, wissenschaftliche
Ausbildung und Aus- und Weiterbildung tatig.

2.2.1 Regelstudium

Die WU bekennt sich dazu, im Regelstudium eine — gemessen an Studierenden-
zahlen — grol3e Universitat zu sein. Im Bachelorstudium ist allerdings bezogen
auf die Zahl der Absolvent/inn/en die Wachstumsgrenze Uberschritten.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

Seit der Umstellung des Studienangebots auf das dreigliedrige System (d.h. seit
dem Studienjahr 2006/07) wird die strategische Ausrichtung der WU hinsichtlich
ihrer GroélRe nach Ausbildungsstufen differenziert:

= In den Bachelorstudien wird die WU auch langfristig grof3e Studierendenzah-
len ausbilden. Eine genaue Festlegung der Ausbildungskapazitaten soll in den
Leistungsvereinbarungen mit dem BMWF erfolgen. Schon die Schlichtungs-
kommission nach § 13a UG hat in ihrem Bescheid vom 25. November 2011
festgehalten, dass ,,eine Regelung des Zugangs unabdingbar sein (wird),
wenn es nicht gelingt, die Budgetmittel gemaf 8 12 Abs 3 UG drastisch zu
erhdhen, so dass (...) annehmbare Bedingungen geschaffen werden kdnnen.*
In organisatorischer Hinsicht tragt das Studium auf dieser Ebene den grolRen
Teilnehmer/innen/zahlen Rechnung (z.B. durch Formen des E-Learnings,
durch Etablierung einer Studieneingangs- und Orientierungsphase).

= In den Masterstudien sowie bei den Doktoratsstudien wird eine Auswahl bei
der Zulassung angestrebt, um auch international attraktiv zu sein’. In diesen
Studien soll von Beginn an in wesentlich kleineren Gruppen unterrichtet wer-
den als in den Bachelorstudien. Die angestrebte Auswahl ist nach Qualifikati-
on der Bewerber/innen vorzunehmen.

Zur Aufrechterhaltung der notwendigen Ausbildungsqualitat muss auf allen Aus-
bildungsstufen eine ausreichende Budgetierung pro Studienplatz seitens des
Staats gesichert sein. In dieser Budgetierung liegt die reale Begrenzung der Stu-
dierendenzahl. In den Leistungsvereinbarungen mit dem BMWEF ist eine solche
Form der Budgetierung jedenfalls vorzusehen.

Die WU wird damit in Zukunft eine ressourcengemaéfe Ausbildungsleistung er-
bringen. Bezugspunkt fur die Einschatzung der WU-Situation ist dabei die an
vergleichbaren europaischen Universitaten existierende Relation zwischen vor-
handenen Ressourcen und bereitzustellender Ausbildungskapazitat. Die gemes-
sen an der Leistungserbringung in der Lehre derzeitige Unterausstattung mit
Ressourcen erfordert einerseits einen Ausgleich durch Zufluss zusatzlicher Res-
sourcen und andererseits weitere Anstrengungen zur Verbesserung der Kapazi-
tatssituation durch interne Malinahmen.

2.2.1.1 Grundsatze

Die Angebote der WU auf der Ebene des Bachelorstudiums orientieren sich pri-
maéar an den Bedurfnissen des deutschsprachigen sowie zentraleuropaischen Ar-
beitsmarkts. Demgemal wird in diesem Bereich eine moglichst weitgehende Ab-
deckung der wirtschaftlichen Ausbildungsinhalte angestrebt (weitgehende ,,Fla-
chendeckung“ der Facher insbesondere in der betriebswirtschaftlich orientierten
Ausbildung):

1 Die Kurie der Studierenden lehnt diese Sichtweise ab.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

= Die Bedurfnisse des Arbeitsmarkts an betriebswirtschaftlichem Know-how
sollen von der WU madglichst vollstandig abgedeckt werden. Dazu gehdren
auch die notwendigen Kenntnisse fur die Gestaltung von 6konomischen Lehr-
Lernprozessen in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung sowie von Wirt-
schaftsinformatiker/inne/n.

= Darlber hinaus bedient die WU mit einer integrierten rechtswissenschaftlich-
betriebswirtschaftlichen Ausbildung zum einen ein neues und bisher vernach-
lassigtes Segment am Arbeitsmarkt, zum anderen wird die Grundlage fur ei-
ne wirtschaftsrechtliche Ausbildung fir Jurist/inn/en im dreigliedrigen Sys-
tem gelegt.

= Am Arbeitsmarkt fur Wirtschafts- und Sozialwissenschafter/inn/en deckt die
WU jenes Segment ab, wo angewandte und empirische Spezialist/inn/en ge-
braucht werden.

Die WU bietet daher als Bachelorstudien die Studien ,,Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften” sowie ,,Wirtschaftsrecht” an. Diese fuhren zu den akademischen
Graden Bachelor of Science (WU), Kurzform: BSc (WU), sowie Bachelor of Laws
(WU), kurz LL.B. (WU). Dabei liegt der Schwerpunkt auf dem Studium der Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften.

Im Sinne der oben (Zeile 271 bis 283) definierten inhaltlichen Fokussierungen
wird das Studium aus ,,Wirtschafts- und Sozialwissenschaften* nach einer weit-
gehend gemeinsamen Eingangsphase inhaltlich ausdifferenziert, was sich in der
Studienordnung durch die Einrichtung von ,,Studienzweigen* auf3ert. Im Einzel-
nen sind die Studienzweige

= Betriebswirtschaft

= Internationale Betriebswirtschaft
=  Wirtschaftsinformatik

=  Volkwirtschaft und Soziodkonomie

eingerichtet.

Auf den Ausbildungsstufen des Masterstudiums und des Doktoratsstudiums
strebt die WU keine ,,Flachendeckung* in inhaltlicher Hinsicht, sondern eine Kon-
zentration auf Starken der WU an, die mit den Starken in der Forschung kongru-
ent sind. In diesem Zusammenhang sind auch Kooperationen mit anderen &ster-
reichischen und auslandischen Universitaten anzustreben.

Um ihren Absolvent/inn/en am Arbeitsmarkt fur die Praxis und auf dem Markt fur
den wissenschaftlichen Nachwuchs ausgezeichnete Startchancen zu geben, steht
auf diesen Ausbildungsstufen die internationale Attraktivitat der WU-Programme
im Vordergrund. Die WU positioniert sich gegentiber den européischen Bench-
mark-Wirtschaftsuniversitaten (bzw. wirtschaftswissenschaftlichen Einheiten von
Universitaten) und will dartber hinaus fir Studierende aus dem Ausland attraktiv
sein. Deshalb wird ein wesentlicher Anteil dieser Studien vollstandig auf Englisch
angeboten. Der Ausbildung und Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
ist insbesondere bei den Doktoratsstudien besonderes Augenmerk zu widmen.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

Zur Erreichung der skizzierten Ziele richtet die WU folgende Masterstudien ein:

= Finanzwirtschaft und Rechnungswesen

= Information Systems

= International Management / CEMS

=  Management

= Marketing

= Quantitative Finance

= Socio-Ecological Economics and Policy

= Soziodkonomie

= Steuern und Rechnungslegung

= Strategy, Innovation, and Management Control
=  Supply Chain Management

= Volkswirtschaft

=  Wirtschaftspadagogik

=  Wirtschaftsrecht

= Export- und Internationalisierungsmanagement (geplant ab WS 2014/15)

Auf der Doktoratsebene werden von der WU angeboten:

= PhD-Programme mit fachlichen Ausdifferenzierungen; Derzeit sind dies die
PhD-Programme Finance und International Business Taxation. Weitere Pro-
gramme (z.B. Applied Economics) werden bedarfs- und ressourcenentspre-
chend aufgenommen.

= PhD-Programm Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (,WU-PhD*): das Pro-
gramm richtet sich an Personen, die eine weitere wissenschaftliche Laufbahn
anstreben und/oder sich daftr qualifizieren méchten und daher bereits wah-
rend des PhD-Studiums nachweislich Uber die betreuenden akademischen
Einheiten eng in den wissenschaftlichen Diskurs eingebunden sind.

= Doktorat der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

= Doktorat Wirtschaftsrecht

Um die Arbeitsmarktchancen fur WU-Absolventinnen und -Absolventen zu erh6-
hen, diese auf die Ubernahme von Fiihrungspositionen vorzubereiten und auch
far high

potentials unter den Studierenden attraktiv zu sein, ist im Rahmen eines qualita-
tiv hochwertigen Studiums und unter Berucksichtigung von Kosten-Nutzen-
Uberlegungen ein differenziertes Angebot fur unterschiedliche Gruppen von Stu-
dierenden zu entwickeln.

Die WU sieht vor allem besonders leistungsfahige und -willige Studierende als
ihre Zielgruppe. Sie will diese Zielgruppe primar aus Osterreich und zusatzlich
v.a. aus dem europaischen Raum gewinnen. Voraussetzung der Rekrutierung der
priméaren Zielgruppe sind Auswahl- und Selbstselektionsmechanismen.

Im Regelstudium ist die WU grundsatzlich Komplettanbieter. Im Rahmen von
moglichen Kooperationen mit institutionellen Partnern ist zu prufen, ob und in
welchen Bereichen Ausbildungsleistungen unter Beachtung von Qualitatsge-
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

sichtspunkten, Machbarkeit, Nebenwirkungen und Kostenvorteilen ausgelagert
werden kdnnen.

Qualitativ gute Ausbildung im Regelstudium entsteht aus der Interaktion zwi-
schen bzw. unter Lehrenden und Lernenden. Vorrangig ist dabei der personliche
Kontakt innerhalb und zwischen diesen Gruppen. Vor allem in der Studienein-
gangs- und -orientierungsphase und im common body of knowledge werden die-
se personlichen Interaktionen durch den Einsatz von multimedialen und techno-
logieunterstitzten Lernformen sowie studentischen Tutor/inn/en unterstutzt und
so qualitativ hochwertige Lernkontexte ermdglicht.

2.2.1.2 Entwicklungsschritte?

2.2.1.2.1 Mallnahmen der Kapazitatsverbesserung

= Auch weiterhin Festlegung verbindlicher Zielvorstellungen fir die in Relation
zu den jeweils vorhandenen Ressourcen auszubildende Zahl der Absolvieren-
den unter Beachtung der Wachstumsgrenze der WU durch Festschreibung
von Normwerten in der Leistungsvereinbarung und Lobbying im politischen
System (kurzfristig)®

= Auch weiterhin verbindliche Festlegung der von akademischen Einheiten mit
einer bestimmten Personalausstattung aufzunehmenden und zu betreuenden
Studierenden in Zielvereinbarungen nach innen (kurzfristig)

= Identifikation von Engpéassen und darauf abgestimmte MalRnahmen zu deren
Verringerung (Personalpolitik, Einsatz neuer Medien / Technologien) (kurz-
bis mittelfristig)

2.2.1.2.2 Qualitatssteigerung i.e.S.

=  Weiterentwicklung der Programmmanagementprozesse, insbesondere im
Qualitatsmanagement der Masterstudien (kurzfristig)

= Unterstitzung der Lehrenden durch Fortbildungsangebote zur Steigerung der
Lehr- und Lerneffektivitdt und zur Nutzung der Innovationspotenziale auf
dem neuen Campus (kurzfristig)

= Entwicklung und Unterstitzung von Auswahl- und Selbstselektionsmecha-
nismen zur Gewinnung von guten Studierenden und Ausbau der Angebote
far High Potentials (kurz- bis mittelfristig)

=  Weiterer Ausbau von Tutoring-/Mentoring-Systemen und des Student-
Support Programms in verschiedenen Studienphasen (kurz- bis mittelfristig)

Die in den Abschnitten ,Entwicklungsschritte* jeweils genannten Ma3hahmen sollen mit unter-
schiedlichem zeitlichen Zielerreichungshorizont unmittelbar beginnen. Im Hinblick auf die Fristig-
keit gelten folgende Zeithorizonte: kurzfristig bis 2 Jahre, mittelfristig 2-5 Jahre, langfristig Uber 5
Jahre

Die Studierenden sind der Meinung, dass Kapazitatsprobleme nicht nachfrageseitig durch Be-
stimmung einer Wachstumsgrenze, sondern mittel- bzw. langfristig durch Ausbau von Personal-
und Raumkapazitat bzw. weitere Effizienz steigernde MalRnahmen begegnet werden missen.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

= Entwicklung einer an Lerneffektivitat und Lernergebnissen ausgerichteten
Lern- und Assessmentkultur (kurz- bis mittelfristig)

2.2.1.2.3 Internationalisierung

=  Weiterentwicklung von strategischen Partnerschaften auf Masterebene — vor
allem unter Nutzung des CEMS-, PIM- und Partneruniversitatennetzwerkes
(kurz- bis mittelfristig)

= Ausbau der englischsprachigen Schiene ,,Cross Functional Management* auf
Bachelorebene (kurz- bis mittelfristig)

=  Weiterfihrung der EQUIS-Akkreditierung sowie Prifung und gegebenenfalls
bei positiver WU-interner Bewertung Durchfihrung einer AACSB-
Akkreditierung (kurzfristig)

= Forderung der internationalen Mobilitdt von Universitatsangehdrigen aus
dem wissenschaftlichen Bereich etwa durch Forschungssemester oder Be-
treuung von Universitatskooperationen unter Beibehaltung bzw. Ausbau der
WU-spezifischen FérdermalRnahmen im infrastrukturellen und finanziellen
Bereich (kurz- bis mittelfristig)

= Forderung der nationalen und nach Bedarf internationalen Mobilitat von Uni-
versitatsangehoérigen aus dem nicht-wissenschaftlichen Bereich, etwa durch
Erfahrungsaustausch oder Auslandsaufenthalte, nach Maligabe der dienstli-
chen Erfordernisse unter Beibehaltung bzw. Ausbau der WU-spezifischen
FordermalRnahmen im infrastrukturellen und finanziellen Bereich (kurz- bis
mittelfristig)

Gute Platze in Rankings und ein mdglicher Erwerb der drei wichtigsten internati-
onalen Akkreditierungen (triple crown) sind dabei nicht Selbstzweck, sondern ein
aulReres Zeichen fur die internationale Reputation der WU. Sie dienen daruber
hinaus auch dazu, von best practices international Ublicher Qualitatsstandards
(in Lehre, Forschung, Professionalitat des Managements etc.) zu lernen und die-
se fur unsere spezifischen Bedurfnisse zu adaptieren. Qualitatsstandards an der
WU sind ndmlich nicht nur durch die WU selbst zu definieren, sondern auch der
internationalen Kritik zu stellen und haben den Anforderungen der globalisierten
Bildungswelt zu entsprechen.

2.2.2 Wissenschaftliche Ausbildung

Die Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses mit Orientierung an den
MafRstaben der jeweiligen internationalen scientific communities ist eine zentrale
Aufgabe und ausdrickliches Ziel der WU. Erfolg ist insbesondere an der wissen-
schaftlichen Qualitat erstellter Arbeiten wie Publikationen, Dissertation, Habilita-
tion etc. erkennbar. Diese Leistungen sollen auch innerhalb eines bestimmten
Zeitraums erbracht werden, um die Arbeitsmarktchancen des wissenschaftlichen
Nachwuchses zu erhdhen.

Zu den bestehenden Doktorats- und PhD Programmen der WU siehe auch im
Kapitel Regelstudium (Zeile 329ff, Kap. 2.2.1.1).
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2.2.2.1 Grundsatze

Das Angebot fur unterschiedliche Zielgruppen bilden anspruchsvolle Doktorats-
programme mit einheitlichen Mindeststandards und die on the job-Forderung der
an der WU angestellten Personen.

Priméare Zielgruppe ist der wissenschaftliche Nachwuchs aus dem deutschspra-
chigen und européischen Bereich. Daneben spielen auch weiterhin Personen eine
wichtige Rolle, die ohne langerfristige wissenschaftliche Ambitionen ein Dokto-
ratsprogramm absolvieren wollen.

Im Rahmen von moéglichen Kooperationen mit Universitaten oder vergleichbaren
institutionellen Partnern ist jeweils auch zu priufen, in welchen Bereichen Leis-
tungen im Doktoratsstudium gemeinsam erbracht werden kénnen.

2.2.2.2 Entwicklungsschritte

= EinfUihrung eines Qualitats- und Monitoringsystems fiir Doktoratsstudien
(kurz- bis mittelfristig)

2.2.3 Aus- und Weiterbildung

Die Aktivitaten in der Weiterbildung befinden sich ausschlie3lich auf tertidrem
Niveau, Voraussetzung fir die Zulassung sind daher Matura/Berufsreifeprifung
oder eine aquivalente Qualifikation bzw. fur postgraduale Angebote ein erster
Universitatsabschluss bzw. dquivalente Voraussetzung, im Executive-Bereich
gegebenenfalls auch Berufs- bzw. Fihrungserfahrung.

Die internationale Sichtbarkeit und hohe Qualitat der WU-
Weiterbildungsangebote wird durch spezifische Akkreditierungen (AMBA und
FIBAA) dokumentiert.

2.2.3.1 Grundsatze

Die Aktivitdten in diesem Subfeld lassen sich in folgende Bereiche einteilen:

= akademische Programme, d.h. Ausbildungsprogramme, die jedenfalls mit der
Erlangung eines akademischen Grades gemaR den gesetzlichen Bestimmun-
gen enden

= Seminarprogramme, d.h. Ausbildungsprogramme, die nicht mit einem aka-
demischen Grad abschlieRen (Seminare, Lehrgdnge und Kongresse, d.h. Ein-
zelkurse bzw. Veranstaltungen)

Die WU stellt fur ihre gesamthaften Weiterbildungsaktivitaten einen institutionel-
len Rahmen bereit, der zur Erbringung hoher Qualitat und damit einer langfristig
positiven Entwicklung beitragt. Dabei ist jedoch eine dauerhafte Finanzierung der
Weiterbildung jenseits des regularen Studiums durch allgemeine WU-Ressourcen
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

zu Lasten der Aufgaben im Regelstudium und in der wissenschaftlichen Ausbil-
dung nicht vorgesehen.

Akademische Programme, Seminarprogramme und Veranstaltungen werden un-
ter der Marke ,,WU Executive Academy“ vermarktet. Auf diese Weise werden alle
Aus- und Weiterbildungs-Submarken unter der Marke ,,WU Executive Academy*
einheitlich nach auBRen kommuniziert. Die WU Marke im Executive Bereich ,WU
Executive Academy* steht fur life long learning und ist fur die Zielgruppe schnell
und eindeutig vom Angebot im Rahmen des WU-Regelstudiums unterscheidbar.

Ziel ist es, ein attraktives und wettbewerbsfahiges Angebot fur aktive und poten-
tielle Fuhrungskrafte zu erhalten. Durch die Zentralisierung sollen eine Qualitats-
sicherung der Programme, die Nutzung akademischer und wirtschaftlicher Sy-
nergien und ein einheitlicher, strukturierter Marktauftritt der WU im Weiterbil-
dungsmarkt gewahrleistet sein.

Fur die Executive-Programme ist Fuhrungserfahrung unabdingbar. Ebenfalls ist
akademische Vorqualifikation erforderlich, wobei diese fir jedes Programm ge-
sondert festzulegen ist und in Ausnahmefallen durch entsprechende Fuhrungser-
fahrung kompensiert werden kann. Zur klaren Positionierung und Biindelung der
Ressourcen strebt die WU an, bei den Executive Programmen ein einziges Spit-
zenprogramm (Executive MBA Global) herauszubilden, und bei den postgradua-
len Professional Programmen ein Portfolio von Lehrgangen in den Kernfachern zu
entwickeln, wobei die betriebswirtschaftlichen Programme als ein Professional
MBA mit unterschiedlichen, sektoral oder funktional ausdifferenzierten Studien-
zweigen vermarktet und auch als In-House Angebote flir einzelne Unternehmen
oder Unternehmenskonsortien angeboten werden kdnnen.

Bei Seminarprogrammen ist ebenfalls auf den erkennbaren wissenschaftlichen
Hintergrund zu achten. Das Training von Fertigkeiten (skills) ist als Erganzung zu
theoretischem Wissensinput zum besseren Verstandnis und zur Veranschauli-
chung der praktischen Relevanz méglich.

2.2.3.2 Entwicklungsschritte

2.2.3.2.1 Institutionelle Rahmenbedingungen

= Betrieb der WU Executive Academy als Dachorganisation fur alle gesamtuni-
versitaren Weiterbildungsprogramme der verschiedensten Art, Intensitat und
Lange als eigene Organisationseinheit mit profit & loss-Verantwortung, allen-
falls zu einem spéateren Zeitpunkt als rechtlich selbstandige Organisations-
einheit. Die Angebote der WU Executive Academy weisen einen deutlich er-
kennbaren wissenschaftlichen Hintergrund auf, um beiderseitig positive Ima-
getransfers zwischen WU und WU Executive Academy sicherzustellen. Bei
akademischen Programmen ist der wissenschaftliche Hintergrund und Quali-
tatsanspruch durch entsprechende Bereichsverantwortliche und die an den
Anforderungen des Angebots und der Verfugbarkeit orientierte Beschaftigung
von WU-Angehdérigen gewahrleistet (kurzfristig)
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

Angebot neuer Lehrgénge ausschlielich unter dem Dach der WU Executive
Academy. Bestehende Lehrgénge sind in der WU Executive Academy einge-
gliedert und nehmen auf diese Weise die Dienstleistungen der WU Executive
Academy in Anspruch (kurzfristig)

Priafung der Moéglichkeit zur voribergehenden und teilweisen Reduktion der
Lehrverpflichtung im Regelstudium auf Grund von Aktivitdten im Rahmen der
WU Executive Academy. Dabei ist sicherzustellen, dass durch entsprechende
Ausgleichszahlungen im Ausmal der Reduktion Mittel fur einen Kapazitats-
ausgleich im Regelstudium unter Beachtung der entsprechenden Qualitats-
ziele verfugbar sind. (kurz- bis mittelfristig)

2.2.3.2.2 Qualitatssicherung

Entwicklung eines Bildungscontrollings, das auch das Spannungsfeld zwi-
schen kommerziellen Interessen und akademisch-inhaltlichen Qualitatsan-
sprichen behandelt (kurzfristig)

Die in der Satzung vorgesehene Lehrgangskommission ist fur alle akademi-
schen Programme jenseits des Regelstudiums zustandig. Sie genehmigt die
Curricula der angebotenen akademischen Programme. Die Lehrgangskom-
mission sorgt fur das laufende Bildungscontrolling und die Zulassung neuer
Programme auf Basis von Koharenzprifungen. (kurzfristig)

Wo erforderlich sind auch fur Lehrgadnge und Seminarprogramme Bereichs-
verantwortliche nominiert. Diese sind im jeweiligen Bereich in inhaltlicher
Hinsicht fur die Entwicklung und kontinuierliche Verbesserung der angebote-
nen Produkte verantwortlich und achten auf die Wahrung der fir die WU als
Institution und Marke erforderlichen Qualitatsanspriiche. (kurzfristig)

2.2.3.2.3 Akademische Programme

Erhaltung des zum flagship-Programm entwickelten Executive MBA Global
der WU flr internationale Fuhrungskrafte (kurzfristig)

Erhaltung eines ,Professional MBA-Programms* fir Bewerber/innen mit ab
drei Jahren Fuhrungserfahrung (kurzfristig)

Eine laufende Evaluierung der postgradualen Programme dient als Grundlage
fur die Entscheidung Uber die Beibehaltung dieses Status. (mittelfristig)
Priafung der Einrichtung eines Vollzeit (Junior) MBA (kurz- bis mittelfristig)
Prufung der Einrichtung eines ,,Doctor of Business Administration* (DBA) als
Alternative zu einem Vollzeit Programm auf Doktoratsebene, entweder als
Doktoratsprogramm oder als Weiterbildungsprogramm fir Teilnehmer/innen
mit erheblicher Berufserfahrung (mehr als 5 Jahre) und abgeschlossenem
wirtschaftswissenschaftlichen Studium bzw. abgeschlossenem WU Executive
MBA oder Professional MBA Studium. Allenfalls Identifikation einer geeigne-
ten auslandischen Partneruniversitat als Kooperationspartner zur Realisie-
rung eines solchen Doktoratsangebots (mittelfristig)

Seite 18/47



545

546
547

548
549

550
551
552
553
554

555
556
557

558
559
560
561
562
563
564

565
566
567
568

2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2.2.4 Zusammenschau

Insgesamt ergibt sich damit fur die Aktivitaten im Feld Bildung folgendes Bild
(vgl. Abb. 3):

W

Marke
EXECUTIVE
ACADEMY
Regelstudium Wisiigsb;ﬁﬁg':he Aus- und Weiterbildung
Seminar-
Produkt- Studien Dzz?&?if’hof programme und Akademische
gruppen the 1 g andere Programme
on the Jo Veranstaltungen
under-
graduate Bachelor!
graduate ogra = : post-
Doktorats-/ Doktorats-/ o graduate

PhD-Programme? PhD-Programme

1 Marke: WU Undergraduate School

2 Marke: WU Graduate School

Abbildung 3: Tatigkeitsfelder im Bildungsbereich

Sowohl aus Griinden der internationalen Positionierung der WU als auch zur Ver-
besserung des internen Organisationsaufbaus der WU wird es mittelfristig sinn-
voll sein, die verschiedenen Bereiche des Aktivitatsfelds ,,Bildung“ starker auszu-
differenzieren und auch entsprechende Submarken der WU zu kreieren. Die WU
wird dann nach auf3en mit den Marken

= Undergraduate School
= Graduate School
= Executive Academy

auftreten. Die Undergraduate School wird mit groRen Studierendenzahlen ge-
fahrt, die Studierenden werden priméar aus dem deutschen Sprachraum und
Zentraleuropa rekrutiert. Die Graduate School soll starker der internationalen
Profilierung dienen und mit kleineren Klassengrof3en operieren als die Under-
graduate School. Die Executive Academy bindelt das Weiterbildungsangebot der
WU, insbesondere im Post Graduate Bereich und hat ebenfalls eine stark interna-
tionale Orientierung.

Eine exklusive Zuordnung des wissenschaftlichen Personals zu diesen drei
~Schools” soll es nicht geben. Wohl aber sollen die LehrrAume und die Studie-
rendenadministration bzw. -beratung auf die besonderen Bedurfnisse der drei
Schools abgestimmt sein, was sich auch in baulichen Strukturen abbilden wird.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2.3 Forschung

Forschung als die eigenstandige Wissensgenerierung und die Teilnahme am Dis-
kurs in den jeweiligen scientific communities ist fur die internationale Reputation
der WU das zentrale Feld. Sie ist wesentlicher Bestandteil des Identitatskerns
und unabdingbare Voraussetzung fur forschungsgestiitzte Lehre. In den letzten
Jahren haben die WU und ihre Wissenschafter/inn/en erfolgreiche Anstrengungen
far den Ausbau der Forschung unternommen. Diese sind mit Orientierung an den
jeweiligen scientific communities weiter fortzusetzen. Durch Transfereffekte wirkt
eine hohe Reputation im Forschungsbereich auch positiv auf die anderen Felder.
Die angestrebte Starkung des Forschungsbereichs ist daher nicht nur fur dieses
Feld, sondern fur die Entwicklung der WU insgesamt positiv.

2.3.1 Grundsatze

Die Primarkompetenz in der Forschung liegt bei den einzelnen akademischen
Einheiten (Departments, Institute, etc.). Das fur die WU besonders wichtige Er-
zielen international wahrgenommener Spitzenleistungen setzt eine gut entwickel-
te Forschung in diesen Einheiten voraus. Hierzu sind vor allem ausreichende
Freirdume zur Forschung notwendig.

Forschungsfoérderung soll grundsatzlich unter Wahrung der Freiheit der For-
schung und deren Unabhéangigkeit von wirtschaftlichen und politischen Strémun-
gen erfolgen. Die Verordnung besonders erwinschter Forschungsthemen ,,von
oben* ist in der Regel kontraproduktiv, da sich zukiinftige Forschungsthemen
nicht prognostizieren lassen und da Forschungsthemen und —methoden immer
zu den einer zentralen Instanz nicht genau bekannten Kernkompetenzen des
wissenschaftlichen Personals passen mussen. Allerdings schafft die Universitats-
leitung durch entsprechende Anreizstrukturen die Bedingungen fur die Mdglich-
keit der prioritaren Bearbeitung bestimmter Themen. In diesem Sinn werden
insbesondere die Einrichtung von Forschungsinstituten, Kompetenzzentren an
der WU bzw. Spezialforschungsbereichen des Fonds zur Férderung der Wissen-
schaftlichen Forschung (FWF) und ERC (European Research Council) Grants in
den Dienst der Profilbildung in der Forschung gestellt.

Zur langfristigen Erzielung von guten Forschungsleistungen ist eine regelmaRige
Evaluierung unabdingbar. Die WU Uberprift daher regelméafig den Erfolg der
Forschung und Forschungsforderung anhand der erbrachten Forschungsleistun-
gen. FUr die Qualitatsbeurteilung von Forschung sind die Mal3stdbe der jeweils
relevanten, in der Regel internationalen scientific community entscheidend. Qua-
litdtsstandards fur Forschung sind daher nicht WU-spezifisch definierbar, sondern
sie spiegeln die Au3ensicht der scientific community wider. Fur die Beurteilung
der Forschungsleistung unterschiedlicher Bereiche sind unterschiedliche scientific
communities mit teils verschiedenen Qualitatskriterien mafRgeblich.

Die Besetzung von Professuren mit in der jeweiligen internationalen scientific
community ausgewiesenen Personen fordert wesentlich die Forschungsleistung
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

der WU und starkt einen strategisch wichtigen Erfolgsfaktor, die Internationalitat
der WU in Forschung und Lehre und die Vernetzung mit der jeweiligen internati-
onalen scientific community.

Die Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses Uber Doktoratsprogramme
hinaus ist wesentliche Aufgabe der WU. Zielgruppe sind Personen, die sich an
einer langerfristigen wissenschaftlichen Laufbahn innerhalb oder auf3erhalb des
universitaren Systems orientieren. Erfolg der Férderung ist insbesondere an der
wissenschaftlichen Qualitat erstellter Arbeiten (Habilitationsschrift, Publikationen
etc.) erkennbar. Dazu kommt, dass diese Leistungen innerhalb eines Zeitraums
erbracht werden, der die Arbeitsmarktchancen erhdht. Dafur sind u.a. inneruni-
versitare Rahmenbedingungen erforderlich, welche die Férderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses sicherstellen.

2.3.2 Entwicklungsschritte

2.3.2.1 Rahmenbedingungen

= Die WU nutzt freiwerdende oder zusatzliche Kapazitat zur Starkung der For-
schung.

= Forschung ist ein wichtiger Teil der externen Leistungsvereinbarung und der
internen Zielvereinbarungen. Im Rahmen von Zielvereinbarungen ist es
moglich, dass einzelne Bereiche sich mehr auf Forschung konzentrieren und
dafur Ressourcen erhalten, wahrend andere Bereiche stéarker in der Lehre
und Administration engagiert sind und hierfiir Ressourcen erhalten. (mittel-
fristig)

= Im Sinne der Untrennbarkeit von Forschung und Lehre stellen Zielvereinba-
rungen sowohl ein Mindestmal3 an Lehrleistungen wie auch an Forschungs-
leistungen sicher. (mittelfristig)

2.3.2.2 Forschungsevaluierung

=  Weiterentwicklung von geeigneten Kriterien und Kennzahlen fur die an der
WU vertretenen Disziplinen, welche die AuRenwahrnehmung der Forschungs-
leistung wiedergeben. Aufgrund unterschiedlicher Kriterien in verschiedenen
Bereichen ist ein rechnerisch vereinheitlichtes Bewertungsschema fir die ge-
samte WU inadaquat. Die in der jeweiligen scientific community relevanten
Forschungsleistungen sind in die Evaluierung miteinzubeziehen. (kurzfristig)

2.3.2.3 Rekrutierung

= Professuren sollen mit den in Relation zur ausgeschriebenen Stelle internati-
onal besten Personen besetzt werden (kurz- bis mittelfristig). Auf eine Erho-
hung des Anteils der Professorinnen ist dabei besonders zu achten. Die WU
wird daher die aktive Suche nach besonders gut qualifizierten Kandi-
dat/inn/en auch im Ausland intensivieren.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

= Bei der Ausschreibung von Professuren ist darauf zu achten, dass die Art der
Ausschreibung die Gewinnung von hochqualifizierten Personen férdert und
nicht durch zu enge Spezialisierungen behindert (kurzfristig)

= Schaffung von geeigneten internen Rahmenbedingungen, um besonders
qualifizierte Personen zu halten bzw. zu gewinnen (kurz- bis mittelfristig)

= Verdnderung der externen Rahmenbedingungen durch Lobbying im politi-
schen System, um die Rekrutierung von besonders qualifizierten erfahrenen
Personen innerhalb eines akzeptablen Kosten-Nutzen-Verhaltnis zu ermdgli-
chen (mittel- bis langfristig)

2.3.2.4 Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses

= Einbeziehung des Erfolgs bei der Férderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses Uber das Doktoratsprogramm hinaus in die Kriterien fur die Evaluie-
rung der Forschungsleistungen und fur die Zielvereinbarungen bei den je-
weils davon betroffenen akademischen Einheiten (mittelfristig)

2.3.3 Forschungsschwerpunkte der WU

Die im Kapitel 2.1 beschriebenen inhaltlichen Schwerpunktsetzungen der WU-
Aktivitaten schlagen sich auch in Forschungskonzepten der WU-Departments und
der WU insgesamt nieder. Im Zuge des Profilbildungsprozesses hat das Rektorat
gemeinsam mit den Departments solche Konzepte erarbeitet und eine Reihe von
Forschungsschwerpunkten identifiziert. Diese fassen die Forschungsaktivitaten
der WU zusammen und tragen zur internationalen Sichtbarkeit der WU For-
schung bei. Wie alle Profilbildungsentscheidungen unterliegen diese Schwerpunk-
te einer permanenten Evaluation, aus der sich Veranderungen bzw. Anpassungen
ergeben kdnnen.

In diesem Sinn existieren an der WU die folgenden Forschungsschwerpunkte:

= Applied Economics and Socioeconomics

= Business and Economic Law (Wirtschaftsrecht)

= Empirically-Focused Research on Management, Marketing and Strategy (em-
pirische Management- Marketing- und Strategieforschung)

= Finance and Accounting (Finanzwirtschaft und Rechnungswesen)

= Information Systems, Computing and Supply Chain Management

= International Business, especially CEE Region Studies

= International Business Taxation

Daruber hinaus wird das Forschungsprofil der WU durch die Forschungsentwick-
lungsplane der einzelnen Departments charakterisiert und konkretisiert.

2.4 Praxistatigkeit und Wissenstransfer

Praxistatigkeit als die Bereitstellung von Problemlésungen und Anregungen fir
die Praxis tragt zur Erfullung der Erwartung ,WU als Partner fur unterschiedliche
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

Teilsysteme der Gesellschaft, vor allem der Wirtschaft bei. Im Sinne eines Wis-
senstransfers macht es sich die WU zur Aufgabe, die Ergebnisse ihrer Forschung
den gesellschaftlich relevanten Gruppen zugéanglich zu machen.

Auch die zukunftige Bedeutung der unternehmerischen Tatigkeit der WU wird vor
dem Hintergrund wachsender Anforderungen an die gesellschaftliche Verantwor-
tung von Universitaten steigen.

2.4.1 Grundsatze

Forschung und Lehre der WU nehmen neben der Orientierung an internationalen
Standards auch auf die Wirkung und Relevanz fur die 6sterreichische Wirtschaft
und Gesellschaft Bedacht. Aus diesem Grund ist eine hohe Prasenz der WU in
wirtschafts- und gesellschaftspolitischen Diskursen (u.a. durch Medienprasenz,
Organisation von und Teilnahme an 6ffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen)
erstrebenswert. WU-Angehoérige sind daher bestrebt, sich auf dem Gebiet ihrer
fachlichen Expertise aktiv und auenwirksam an wirtschafts- und gesellschafts-
politischen Diskursen zu beteiligen.

Die Praxistatigkeit der WU taucht ebenso wie die Tatigkeit in der Aus- und Wei-
terbildung in drei grundsatzlichen Formen auf: Die Gesamt-WU ist unternehme-
risch tatig, WU-Akteure treten sichtbar als Teil der WU am Markt auf oder WU-
Akteure treten selbstadndig und ohne oder nur mit schwachem Bezug zur WU am
Markt auf. Im Sinne des Aufbaus einer WU-Marke sind vor allem die ersten bei-
den Formen winschenswert.

Die WU fuhlt sich verpflichtet, Wirtschaft und Gesellschaft an ihren Forschungs-
ergebnissen teilhaben zu lassen und sie dartiber zu informieren.

2.4.2 Entwicklungsschritte

= Schaffung von WU-internen Rahmenbedingungen, welche es innerhalb der
jeweils bestehenden rechtlichen Bestimmungen fur die WU oder einzelne Ak-
teure erlauben, konkurrenzfahig am jeweiligen Markt aufzutreten (kurz- bis
mittelfristig)

= Eine eigene IP (intellectual property)-Strategie der WU bericksichtigt auch
den angemessenen Umgang mit Verwertungsrechten. (kurzfristig)

= Unterstitzung des Auftritts von WU-Angehdérigen in den Medien, um die WU
auch als Ort der Auseinandersetzung mit gesellschaftlich relevanten und ak-
tuellen Fragen zu positionieren (kurzfristig)

= Unterstitzung von WU-Angehdrigen bei der Durchfiihrung 6ffentlichkeits-
wirksamer Veranstaltungen (kurzfristig)
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

2.5 Die internationale Dimension der WU-
Aktivitaten

2.5.1 Grundsatze

Im Hinblick auf das strategische Ziel der WU, zu den TOP 5 wirtschaftswissen-
schaftlichen Hochschulen im deutschsprachigen Raum und zu den TOP 15 in Eu-
ropa zu gehoéren, ist die Internationalisierung ein durchgangiger Grundsatz. Die
Kernpunkte der WU-Internationalisierungsstrategie werden in der Folge darge-
stellt.

Die WU baut bereits auf einem hohen Internationalisierungsgrad auf und nitzt
diesen fir ihre strategische Ausrichtung. Die verscharfte Wettbewerbssituation
zwischen den Universitaten wird durch zahlreiche Faktoren beeinflusst: die In-
ternationalisierung und Globalisierung der Bildungslandschaft, die erhéhte Mobili-
tat von Studierenden und Wissenschafter/inn/en sowie die Bedeutung des le-
benslangen Lernens. Studierende verlangen nach einer Ausbildung, die sie auf
internationale Tatigkeiten vorbereitet, Arbeitgeber/innen verlangen Absol-
vent/inn/en mit Erfahrung in unterschiedlichen Kulturen und L&ndern sowie mit
der Bereitschaft, auch weltweit aktiv zu werden.

Die WU reagiert auf diese Herausforderung durch den konsequenten Ausbau ih-
rer Internationalisierungsbemihungen in Bildung und Forschung, aber auch in
ihrer internen Organisation und Verwaltung.

Die oben beschriebenen Entwicklungsschritte in Bildung und Forschung haben
stets auch eine internationale Dimension. Als Eckpfeiler der aktivitatsiibergrei-
fenden Internationalisierungsstrategie gelten:

= die direkte Arbeit an der internationalen Positionierung der WU durch inter-
nationale Akkreditierungen, internationale Kooperationen, internationales
Branding sowie durch ein internationales Career Service und Alumni Arbeit

= die Forderung der Mobilitdt von Studierenden und Forscher/inn/en, sowie
eine gute Integration von WU-Angehérigen aus dem Ausland

= die internationale Orientierung der WU-Organisation nach dem Grundsatz ,,
Internationalization begins at home“, durch WU-interne Forderprogramme,
durch Forcierung der Zweisprachigkeit der WU sowie durch Betrieb eines
professionellen Welcome Centers fur ausldndische Gaste

Sowohl die starke regionale Verankerung in der dsterreichischen Wirtschaft und
Gesellschaft als auch die konsequente internationale Ausrichtung aller Leistungs-
felder sind unverzichtbare Merkmale einer erfolgreichen Weiterentwicklung der
WU. Folgende Aktivitatsfelder sind dabei zu berucksichtigen:

= in der Forschung: Alle WU-Forscher/innen agieren grundsatzlich als aktive
Mitglieder der internationalen scientific community. In fachlicher Hinsicht tun
sie dies Uberall dort, wo es sachgerecht ist.
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2 Inhaltliche Aktivitatsschwerpunkte der WU — Das aktuelle Profil im Detail

in der Lehre: Das Lehrangebot und die Curricula der WU reflektieren in all
jenen Fachern, wo dies sachlich begrindet ist, das Bestreben, hoch qualifi-
zierte Studierende von auf3erhalb des deutschsprachigen Raums attrahieren
zu wollen. Uber alle Facher und studentischen Zielgruppen hinweg bekennt
sich die WU zur Vermittlung von Internationalitat im Sinne einer weltoffenen
Geisteshaltung.

in der Verwaltung: Die Verwaltung unterstitzt die Internationalisierungsakti-
vitdten der Universitatsleitung, der akademischen Einheiten und der Faculty.
Mitarbeiter/innen der Verwaltung engagieren sich dort proaktiv in der Inter-
nationalisierung, wo dies zweckmaBig ist.

2.5.2 Entwicklungsschritte

Kooperationen und Netzwerkbildungen mit ausgewéahlten, angesehenen in-
ternationalen Universitaten werden in Forschung und Lehre fortgefiihrt und
ausgebaut. (mittelfristig)

Ein breites Angebot an durchgehend in englischer Sprache angebotenen
Master- und Doktoratsprogrammen wird fortgefuhrt und ausgebaut. Im Be-
reich des wirtschaftswissenschaftlichen Bachelor Programms wird ein durch-
gehend englischer Track eingerichtet. Auf Masterebene werden vermehrt
Double-Degree-Akommen mit renommierten, internationalen Partneruniver-
sitdten angestrebt. (mittelfristig)

Semesterbeginn und -ende sollen mit dem Ziel héherer internationaler Kom-
patibilitat verandert werden (vorbehaltlich der dafir notwendigen Gesetzes-
anderung). (mittelfristig)

Die Ressourcenwidmung fiur die Forderung der internationalen Vernetzung
wird fortgefihrt und ausgebaut (z.B. Reisen zu Kongressen, Herausgeber-
treffen und Gastvortragen; Ubernahme der im Zuge von Bewerbungsverfah-
ren entstehenden Reisekosten; Ubernahme von Ubersiedlungskosten). (kurz-
bis mittelfristig)

Bei der Beschickung von Kommissionen bzw. Nominierung von Gutach-
ter/innen fur Habilitations- und Berufungsverfahren wird méglichst auf eine
internationale Ausrichtung geachtet. (kurz- bis mittelfristig)

Die internationale Vergleichbarkeit der Leistungen in Forschung, Lehre und
Verwaltung wird auch durch Rankings und Akkreditierungen gestiutzt. (kurz-
bis mittelfristig)

Die WU wird konsequent zu einer zweisprachigen Universitat weiterentwi-
ckelt. (mittelfristig)
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3 Finanzierung: Wie kann die WU ihre
Aktivitaten finanzieren?

Die Entwicklung der WU zu einer international gut positionierten Universitat setzt
eine adaquate Finanzierung voraus. Die derzeitige Ressourcenausstattung ist
daftr nur bei Anwendung sehr starker Selektionsmechanismen in der Lehre ge-
eignet. Daher sind fur die WU zusatzliche Ressourcen und weitere Finanzierungs-
quellen notwendig.

Die finanziellen Rahmenbedingungen fir die ambitionierten WU-Ziele sind un-
gunstig. Die ungiinstigen Arbeitsbedingungen an der WU wie Betreuungsverhalt-
nisse, vorhandene Ressourcen pro Ausbildungsplatz, Freiraum fir Forschung etc.
sind evident. Ein deutlicher Ausbau der Finanzierungsbasis der WU wird auch
eine Ausweitung der Drittmitteleinnahmen und u. U. Studienbeitrage erfordern.
Das in diesem Entwicklungsplan beschriebene Leistungsspektrum der WU in Leh-
re, Forschung und Wissenstransfer mit einer jeweils internationalen Dimension
erfordert eine Verbesserung der Rahmenbedingungen fur das wissenschaftliche
und nichtwissenschaftliche Personal.

Das zuklnftige Finanzierungsmodell der WU unterstitzt die strategische Ausrich-
tung, richtet sich nach den Gewichten der einzelnen Tatigkeitsfelder und gewahr-
leistet Transparenz aller Finanzierungsstrome in und an der WU. Ein unmittelba-
rer Einfluss aller 6ffentlichen und privaten Finanziers auf die gewéahlte strategi-
sche Ausrichtung der WU soll ausgeschlossen sein.

Fur die zuklnftige Finanzierung der WU stehen drei zentrale Finanzierungsquel-
len zur Verfugung: die dffentliche (Grund-) Finanzierung, die Studienbeitrage
und diverse Drittmittel. Letztere lassen sich etwas vereinfachend in Forschungs-
drittmittel, Fundraising und vorwiegend aus Praxistatigkeit stammende Entgelte
unterteilen.

= Es ist davon auszugehen, dass die regularen Studien (Regelstudien, Dokto-
rat) nach wie vor tUberwiegend durch die 6ffentliche Hand finanziert werden
sollen.

= Die Aus- und Weiterbildung jenseits des regularen Studiums finanziert sich
grundsatzlich tber Studien- bzw. Seminargebuhren.

= Fdr die Forschung stehen zwei Hauptfinanzierungsquellen zur Verfugung:
einerseits die Forschungsfinanzierung im Rahmen der Leistungsvereinbarun-
gen mit dem BMWF und andererseits die nationalen und internationalen
Fonds der Forschungsférderung (FWF, EU, ERC, etc.).

= Bei der Praxistatigkeit wird davon ausgegangen, dass sie nahezu ausschliel3-
lich Uber Entgelte finanziert wird.

= Fundraising kommt grundsatzlich in allen Tatigkeitsfeldern in Frage, wird je-
doch auch in Zukunft in keinem Feld eine durchgangig tragende Rolle spie-
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len. Fur einzelne Teilbereiche (bspw. der Auftragsforschung) ist dies jedoch
vorstellbar.

Abbildung 4 zeigt diese Uberlegungen.

Die Anzahl der Symbole gibt die Bedeutung/den Anteil der jeweiligen Finanzie-
rungsquelle fur das jeweilige Tatigkeitsfeld der WU an.

Prioritatenmatrix
(— keine bis #+ 44 hoch)

Bildungsbereich

Praxis-

schaftliche | Weiter- titigkeit
Ausbildung bildung

Wissen- Aus- und | Forschung

Regel-
studium

Offentliche Finanzierung *ee *0e - s -
Studienbeitrége * * 00 - -
Forschungsférderung

(Fonds etc.) soe *
Fundraising * * * * *
Entgelte - - v * *oe

Abbildung 4: Bedeutung von Finanzierungsquellen fir Tatigkeitsfelder

3.1 Offentliche Finanzierung und Leistungs-
vereinbarung

Die WU wird in absehbarer Zukunft eine grundsatzlich 6ffentlich finanzierte Uni-
versitat bleiben. Dementsprechend stellt die Finanzierung im Rahmen der Leis-
tungsvereinbarung sowie der formelgebundene Budgetteil den mit Abstand wich-
tigsten Teil der finanziellen Ressourcen der WU dar. Fur den formelgebundenen
Budgetteil ist der eigene Handlungsspielraum der WU gering und orientiert sich
an einem 0&sterreichweit einheitlichen Indikatorenkatalog. Bemihungen im Rah-
men des Hochschulplans in Richtung einer Studienplatzfinanzierung werden sei-
tens der WU unterstitzt. Eine solche Finanzierung nach Studierendenzahlen
wirde zu mehr Transparenz und Fairness in der Universitatsfinanzierung fuhren.

3.2 Studienbeitrage

Im Bereich der Studienbeitrage stehen der WU wenige Optionen offen. Die Hohe
der Studienbeitrédge fur die ordentlichen Studien und der Kreis der zur Zahlung
verpflichteten Personen ist im Gesetz festgelegt. Die Beitrage fur die Lehrgange
haben sich wenigstens an den Vollkosten zu orientieren.
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3.3 Drittmittel

Die Drittmittelfinanzierung stellt einen wesentlichen Hebel fur die Ausweitung der
gesamten Finanzierungsbasis dar. Dementsprechend steht die Drittmitteleinwer-
bung und -verwaltung der WU auf einer professionellen Basis und die WU schafft
allgemein ein positives internes und externes Klima daftir. Angesprochen sind
dabei sowohl die Universitat als Ganzes, im Besonderen das Rektorat, als auch
die einzelnen Organisationseinheiten. Der WU steht eine Vielzahl unterschiedlich
ergiebiger Drittmittelquellen in den Bereichen Aus- und Weiterbildung, For-
schung, Fundraising und Praxistatigkeit zur Verfugung.
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4 Profilbildung an der WU

4.1 Das aktuelle Profil der WU — eine Ge-
samtschau

Im zunehmenden Wettbewerb zwischen Universitaten um gute Studierende und
Ressourcen sowie auf Grund knapper werdender Mittel der 6ffentlichen Hand
gewinnt ein mdglichst unverwechselbares Universitatsprofil an Bedeutung. Ver-
schiedene Nachfrager der Leistungen der WU — von den Studierenden als Einzel-
personen bis hin zu gesellschaftlichen Teilsystemen wie Politik oder Wirtschaft —
werden der WU nur dann langfristig Legitimitat und damit Ressourcen sichern,
wenn die spezifischen Leistungsbeitrdge der WU ersichtlich werden. Die Heraus-
bildung eines insgesamt unverwechselbaren Profils der WU — das vor allem durch
Forschung, aber auch in der Lehre erreicht wird — tragt zur Legitimitats- und
Ressourcensicherung bei.

Profilbildung bedeutet fur die WU, in Teilbereichen der zentralen Felder im inter-
nationalen Vergleich sehr gut zu sein bzw. zentrale Anforderung der wichtigsten
Anspruchsgruppen besonders gut zu erflllen. Die Profilbildung hat auf die Ver-
bindung von Forschung und Bildung zu achten, bedeutet aber fur diese Felder
jeweils Unterschiedliches.

In der Bildung ist die WU eine Universitat mit fachlichem Schwerpunkt: Die Be-
triebswirtschaftslehre, die Volkswirtschaftslehre und Soziodkonomie sowie das
Wirtschaftsrecht verkorpern den innersten Kern, der jedoch der Vervollstandi-
gung um weitere Facher bedarf, um ein attraktives Lehrprogramm anbieten zu
kénnen. Erst das Zusammenspiel der verschiedenen Disziplinen schafft die
Grundlage fur das angestrebte Qualitatsziel der WU. Innerhalb dieses Rahmens
kann sowohl innerhalb einzelner Departments als auch zwischen Departments
ein Angebot entstehen, das fur verschiedene Nachfrager aufgrund der Breite,
Tiefe, oder Spezialisierung besonders attraktiv ist.

Das aktuelle Profil der WU lasst sich in folgender Graphik darstellen:
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4 Profilbildung an der WU

Sprachen
Betriebswirtschaftslehre Geographie
Volkswirtschaftslehre und Kontext- Geschichte
Sozioékonomie facher Soziologie
Wirtschaftsrecht Statistik

Mathematik

Kernfacher

Applied Economics and Socio Economics

Business and Economic Law (Wirtschaftsrecht)

Empirically-Focused Research on Management, Marketing and Strategy (empirische
Management- Marketing- und Strategieforschung)

Finance and Accounting (Finanzwirtschaft und Rechnungswesen)

Information Systems, Computing and Supply Chain Management

International Business, especially CEE Region Studies

International Business Taxation

Forschungs-
schwerpunkte

. Master: International Management / CEMS, Finanzwirtschaft und Rechnungswesen,
Profilbildende Information Systems, Management, Marketing, Quantitative Finance, Socio-Ecological
Elemente der Economics and Policy, SozioGkonomie, Steuern und Rechnungslegung, Strategy,

Lehre Innovation, and Management Control, Supply Chain Management, Volkswirtschaft,
Wirtschaftspadagogik, Wirtschaftsrecht

Erhalt bisheriger Ausbaubereiche (Finance and Accounting, International Taxation,
Wirtschaftsrecht, zentraleuropéischer Wirtschaftsraum)
Ausbau- bei Engpéassen in den Masterprogrammen

bereiche

Neu: Global Transformations and Sustainability: People, Businesses and Policies
Bottom-up-Ausbaubereiche — gemal Kriterien (Anhang) weitere méglich

Abbildung 5: Profil der WU

Als Basis der Beschreibung des WU — Profils dient die Rekapitulation der an der
WU eingerichteten ,Kernfacher* Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsrecht, Volk-
wirtschaftslehre und Soziodkonomie sowie der Kontextfacher, die an der WU in
einem wirtschaftsrelevanten Bezug betrieben werden.

Im Bildungsbereich ist das WU-Profil durch das Zusammenwirken zweier grof3er
Bachelorprogramme mit den an den Forschungsaktivitaten der WU ausgerichte-
ten Master- und Doktoratsprogrammen charakterisiert.

Das WU-Profil in der Forschung wird durch die bestehenden Forschungsschwer-
punkte und die fur die Zukunft geplanten Ausbaubereiche beschrieben.

4.2 Prinzipien der Profilbildung

Das Profil einer Universitat kann nicht ein fur alle Mal festgeschrieben werden,
sondern braucht eine laufende Uberprifung und gegebenenfalls auch Verande-
rung. Profilbildung ist daher ein zentraler universitatsweiter Prozess, der inner-
halb des von Entwicklungs-, Organisations- und Personalentwicklungsplan vor-
gegebenen Rahmens das Leistungsangebot der WU konkretisiert. Fir die beiden
zentralen Felder Bildung und Forschung werden dabei Schwerpunktsetzungen auf
der Basis der Erfahrungen mit dem bisherigen Studienprogramm und den Bem{u-
hungen zur Forschungsforderung und mit Blick auf die Anforderungen der Um-
welt vorgenommen.
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4 Profilbildung an der WU

Der Prozess der Profilbildung wird vom Rektor initiiert und im Einvernehmen mit
dem Senat durchgefuhrt. Er basiert auf grundsatzlichen Vorstellungen des Rekto-
rats und bindet stets die Vorschlage der betroffenen akademischen Einheiten ein.
Senat und Rektor streben einen einvernehmlichen Vorschlag fur entsprechende
Anderungen des Entwicklungsplans, des Organisationsplans und/oder der Sat-
zung an. Dieser Vorschlag kann auf Initiative und in Verantwortung von Rektor
oder Senat auch Alternativen bzw. Varianten enthalten.

Ausbaubereiche der WU werden im Kapitel 5.4 dargestellt. Dort finden sich auch
Kriterien, wie bottom up an der WU neue Ausbaubereiche entstehen kdnnen (mit
Detaillierung im Anhang).

Kann das Einvernehmen zwischen Senat und Rektor trotz intensiver Bemuhun-
gen nicht hergestellt werden, dann wird der Profilbildungsprozess in dieser Form
abgebrochen und es obliegt den zustandigen Organen, alternative Prozesse in
Gang zu setzen.
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

5 Entwicklungspfade der Ressourcen-
ausstattung

5.1 Grundregeln

Die in diesem Entwicklungsplan beschriebene fachliche Konzentration der Aktivi-
tatsfelder der WU muss sich auch in der Ressourcenausstattung und —verteilung
niederschlagen. Die an der WU vertretenen Facher bendétigen (insbesondere im
Vergleich zu technischen oder medizinischen Universitaten) priméar Personalres-
sourcen, damit mit hinreichender Qualitat Bildung und Forschung betrieben wer-
den kann. Es ist daher sinnvoll, langerfristige Entwicklungspfade der Ressour-
cenzuteilung an Hand der Personalressourcen zu beschreiben, wobei in der Folge
die Planstellen fur Professor/inn/en als (vereinfachende) RichtgroRe dienen.* Ein
Automatismus bzw. eine Garantie fur eine bestimmte Ausstattung von Profes-
sor/innen/stellen mit personellen oder finanziellen Ressourcen ist durch die Auf-
nahme von Professor/innen/stellen im Entwicklungsplan nicht verbunden.

Bei Ressourcenentscheidungen Uber Professor/innen/stellen ist stets die Gesamt-
zahl der in einem Bereich der WU angestellten Habilitierten zu bertcksichtigen.

Die WU leidet insgesamt an einer schlechten Ausstattung mit Personalressour-
cen, die insbesondere im Zusammenhang mit der hohen Lehrbelastung zu sehen
ist. Ein Vergleich mit wichtigen und hoch angesehenen europaischen Wirt-
schaftsuniversitdten belegt, dass die WU — bezogen auf die Zahl der Studieren-
den — oft nur Uber ein Drittel bis ein Viertel der Personalressourcen ihrer wich-
tigsten Konkurrenzinstitutionen verfugt. Auf der Basis dieser schwierigen Aus-
gangssituation ist die kiinftige Ressourcenzuteilung (insbesondere die Widmung
von Professor/inn/enstellen) in der WU unter folgenden Gesichtspunkten zu pla-
nen:

= Internationale Wettbewerbsfahigkeit

= strategische Schwerpunktsetzungen im Sinne von Forschungsschwerpunkten
und Ausbaubereichen

= Sicherung einer Grundausstattung fur Facher, die zwar keine Kernféacher bil-
den, aber im Gesamtkanon der WU-Aktivitaten unverzichtbar sind (Kontext-
facher)

4 Die Bezugnahme auf die Stellen fur Universitatsprofessor/inn/en ist auch im Hinblick auf § 98 (1)

UG notwendig, da die fachliche Widmung von unbefristet oder langer als drei Jahre befristet zu
besetzenden Stellen im Entwicklungsplan festzulegen ist.
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

= Bezugnahme auf die gegenwértige Ressourcenausstattung (relative Uber-
oder Unterausstattung einer akademischen Einheit), insbesondere unter Be-
racksichtigung der an der WU beschéftigten Habilitierten

= Berucksichtigung der realen Handlungsspielraume fur Ressourcenverschie-
bungen, die sich vor allem durch voraussichtliches Freiwerden von Profes-
sor/inn/enstellen (insbesondere durch Pensionierung oder Emeritierung) er-

geben

5.2 Ausgangssituation: Planstellen von Uni-
versitatsprofessor/Zinn/en zum

01.10.2013¢

Zum 01.10.2013 sind bzw. werden an der WU folgende Planstellen von Universi-

tatsprofessor/inn/en eingerichtet.

Finance, Accounting and Statistics

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Unternehmensrechnung und Revision

Romuald Bertl

Corporate Finance

Stefan Bogner

Finance and Corporate Strategy

Engelbert Dockner

Betriebswirtschaftliche Steuerlehre

Eva Eberhartinger

Mathematics and Finance

Rudiger Frey

Applied Statistics and Econometrics

Sylvia Frihwirth-Schnatter

Statistik

Kurt Hornik

Finance and Corporate Risk Management

Christian Laux

Statistik (Beschaftigungsausmafl 25%)

Johannes Ledolter

Risk Management and Insurance

Alexander Mirmann

Banking and Finance

Stefan Pichler

Unternehmensrechnung und Controlling

Christian Riegler

Endowment Management (Stiftungsprofes-
sur)

Neal Stoughton

Statistik

Helmut Strasser

5

plans.

Die Zuordnung zu Departments dient der besseren Ubersicht und ist nicht Teil des Entwicklungs-
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Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Finance and Investments

Josef Zechner

International Accounting

Urska Kosi

Accounting and Auditing

N.N.

Informationsverarbeitung und Prozessmanagement

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Information Management and Control

Edward Bernroider

Operations Management

Werner Jammernegg

Information Systems and Business Engi-
neering

Jan Mendling

Wirtschaftsinformatik, insbesondere
Neue Medien

Gustaf Neumann

Data and Knowledge Engineering

Axel Polleres

Wirtschaftsinformatik, insbesondere Infor-
mationssysteme in Handel und Marketing

Sarah Spiekermann

Betriebswirtschaftslehre und Wirtschafts-
informatik

Alfred Taudes

Management

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Wirtschaftspadagogik einschliel3lich der
Didaktik der wirtschaftswissenschaftlichen
Facher

Josef Aff

Gender and Diversity in Organizations

Edeltraud Hanappi-Egger

Change Management

N.N. (vormals Kasper)

Betriebswirtschaftslehre mit besonderer
Berucksichtigung der Wirtschafts- und
Verwaltungsfiihrung

Wolfgang Mayrhofer

Management von Nonprofit Organisationen

Michael Meyer

Human Resource Management

Michael Miller-Camen

Organization Studies

Renate Meyer
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Public Management®

N.N.

Marketing

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Marketing mit Fokus auf Service Marketing

Thomas Reutterer

Betriebswirtschaftslehre/ Marketing
Management

Martin Schreier

Betriebswirtschaftslehre mit besonderer
Berucksichtigung des Marketing und des
internationalen Managements

Bodo Schlegelmilch

Betriebswirtschaftslehre mit besonderer
Berlicksichtigung des Marketing und der
Handelsbetriebslehre

Peter Schnedlitz

Marketing mit Fokus auf Consumer Behavi-
or

Bernadette Kamleitner

Marketing with focus on interactive market-
ing and social media

N.N.

Strategy and Innovation

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Corporate Governance and Management
Control

Anne d’Arcy

Entrepreneurship und Innovation

Nikolaus Franke

Strategic Organisation’

NN (vormals Grin)

Strategie, Technologie und Organisation

Christopher Lettl

Projektmanagement

N.N. (vormals Gareis)

Betriebswirtschaftslehre mit besonderer
Berucksichtigung der Unternehmensfuhrung

Gerhard Speckbacher

Hochschulmanagement

Barbara Sporn (karenziert)

Social Entrepreneurship, Sustainability and
Performance Management®

N.N.

Strategic Management (halbes
Beschéaftigungsausmal)

Werner Hoffmann®

ausgeschrieben

and Sustainability besetzt (fur 4 Jahre)

Stiftungsprofessur fur 5 Jahre finanziert (besetzt seit 1.11.2010), derzeit nach § 99 Abs. 1 UG
Seit 15.11.2010 mit Maurizio Zollo als Distinguished Visiting Professor fir Strategic Management

Stiftungsprofessur, derzeit fur 5 Jahre finanziert (vorauss. ab 2014)
Derzeit besetzt nach § 99 Abs. 1 UG bis 31.12.2013, neu ausgeschrieben nach 8 98 UG

Seite 35/47




978

979

5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

Welthandel

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

International Business

Jan Hendrik Fisch

International Business (Focus on Central
and Eastern Europe)?°

Desislava Dikova

International Business

N.N. (vormals Fink)

Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Lo-
gistik und Transportwirtschaft

Sebastian Kummer

Betriebswirtschaftslehre des AuRenhandels

Reinhard Moser

International Business: Internationalization
of Firms / International Marketing (BWL des
AulRenhandels)

Jonas Puck

Business Policy and Planning®*

James Robins

International Marketing and Management

Gunter Stahl

Management of Supply Chain Services and
Networks

Tina Wakolbinger

= Export Management & Internationaliza-
tion Processes

N.N.

Offentliches Recht und Steuerrecht

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Europarecht und Offentliches Recht, Volker-
recht und Internationales Wirtschaftsrecht

Erich Vranes

Osterreichisches und Europaisches Wirt-
schaftsstrafrecht

Wolfgang Brandstetter

Offentliches Recht, Wirtschaftsrecht und
Volkerrecht

Christoph Grabenwarter

Osterreichisches und Europaisches Offentli-
ches Recht

Michael Holoubek

Steuerrecht, mit Schwerpunkt Internationa-
les Steuerrecht

Michael Lang

Osterreichisches und Europaisches Offentli-
ches Recht

Georg Lienbacher

Osterreichisches und Europaisches Offentli-
ches Recht

Michael Potacs

10 sejt 01.09.2010 mit lgor Filatotchev als Visiting Professor erganzend besetzt (fur 4 Jahre)

11

Hinweis: Diese Stelle wurde fiir die Dauer der Dienstzeit von Robins vom Department Strategy

and Innovation in das Department fur Welthandel verschoben.
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Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Steuerrecht (halbes Beschéaftigungsaus-
malfi)

Josef Schuch

Steuerrecht (halbes Beschaftigungsaus-
malfi)

Claus Staringer

Offentliches Recht, insbesondere offentli-
ches Wirtschaftsrecht?

Harald Eberhard®®

International Taxation

N.N.

Unternehmensrecht, Arbeits- und Sozialrecht

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Zivil- und Unternehmensrecht (halbes
Beschéaftigungsausmal)

Raimund Bollenberger

Zivil- und Unternehmensrecht

Susanne Kalss

Zivil-, Zivilverfahrens- und Unternehmens-
recht (halbes Beschaftigungsausmali)

Georg. E. Kodek

Zivil- und Unternehmensrecht

Christian Nowotny

Arbeits- und Sozialrecht

Franz Marhold

Unternehmensrecht

Martin Winner

Zivilrecht

Martin Spitzer

Volkswirtschaft

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

International Economics

Harald Badinger

Analytische Volkswirtschaftslehre

Ulrich Berger'*

Macroeconomics

Jesus Crespo Cuaresma

Applied Microeconomics

Klaus Gugler

Volkswirtschaftslehre und —politik mit be-
sonderer Berlcksichtigung der AulRenwirt-
schaft

Ingrid Kubin

Finanzwissenschaft und Offentliche Wirt-
schaft

Rupert Sausgruber

12

Als Ausgleich ist diese Professur eingerichtet.
Derzeit nach § 99 UG besetzt
14 Berufung gem. § 99 Abs. 3 fur zunachst 6 Jahre

13

Drei Professoren des Departments sind aufgrund ihrer Funktion als Verfassungsrichter gebunden.
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Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Volkswirtschaftslehre mit Schwerpunkt

Arbeitsmarkttheorie und Arbeitsmarktpolitik

Herbert Walther

Volkswirtschaftspolitik und Industriedko-
nomik

Christoph Weiss

Soziookonomie

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Wirtschafts- und Sozialpolitik

Christoph Badelt (karenziert)

Wirtschafts- und Sozialgeschichte

Peter Berger®®

Wirtschaftsgeographie

Manfred Fischer

Applied Statistics, Demographie
(halbbeschaftigt)

Wolfgang Lutz

Wirtschafts- und Sozialpolitik

Ulrike Schneider

Soziologie und Empirische Sozialforschung

Johann Schiilein

Public Policy and Governance

Clive Spash

Environmental Economics and Policy
[Sustainable Development]

Sigrid Stagl

Allgemeine Soziologie und Wirtschafts-
soziologie

N.N. (vormals Titscher)

Offentliches Recht und Public Manage-
ment'®

Verena Madner

Fremdsprachliche Wirtschaftskommunikation

Stellenbezeichnung

derzeitige/r Stelleninhaber/in

Englische Wirtschaftssprache

Gerlinde Mautner

Englische Wirtschaftssprache

Wolfgang Obenaus

Romanische Wirtschaftssprachen

Franz Rainer

Slawische Wirtschaftssprachen

Renate Rathmayr

Romanische Wirtschaftssprachen

Martin Stegu

15 Gegenwartig nach § 99 Abs. 1 UG besetzt

16 Stiftungsprofessur auf 5 Jahre (seit 01.02.2011) besetzt nach § 99 UG
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

5.3 Rahmenplanung bis 2020+

Die Anwendung der im Kapitel 5.1 dargestellten Kriterien lasst sich nur dann
ausreichend konkretisieren, wenn Annahmen uber die finanzielle Ausstattung der
WU im Planungszeitraum getroffen werden.

Aufgrund der gegenwartig schlechten Personalausstattung lasst sich das Leis-
tungsniveau der WU in Bildung (insbesondere die Zahl der im Regelstudium aus-
zubildenden Studierenden) und Forschung nur aufrechterhalten, wenn es insge-
samt zu keiner Reduktion des Personalstands kommt. Um international wettbe-
werbsfahig zu werden, ist eine Erhdhung des Personalstands dringend notwen-
dig. Bei realer Konstanz des Personalbudgets wirde Verbesserungen oder
Schwerpunktbildungen nur aus Umschichtungen von Ressourcen mdglich sein.
Wirde hingegen die Politik der Reduktion der Personalbudgets (insbesondere
durch Nicht-Abgeltung der Kostensteigerungen bei der Nachbesetzung von frei
werdenden Professor/inn/enstellen) fortgesetzt, waren massive Leistungskir-
zungen und/oder Qualitatsverschlechterungen die unausweichliche Folge.

Die folgende Rahmenplanung geht von der Annahme aus, dass die dffentliche
Hand wenigstens die strukturellen Personalkostensteigerungen (z.B. durch Bien-
nalspringe) abdeckt; im Hinblick auf die dargestellten Planungskriterien wird
folgende Grundlinie eingeschlagen:

= Alle Professor/inn/enstellen, die neu besetzt werden sollen, sind hinsichtlich
ihrer inhaltlichen Ausrichtung im Einklang mit den (in den WU-internen Ziel-
vereinbarungen beschriebenen) Arbeitsschwerpunkten eines Departments
neu zu definieren bzw. sind bestehende Definitionen zu Uberprifen. Auf der
Basis dieser Definition erfolgen die Freigabe der Wiederbesetzung und die
Ausschreibung der Stelle durch das Rektorat. Ein Automatismus, Stellen mit
der gleichen Widmung wie bisher neu zu besetzen, besteht in keinem Fall.

= Betriebswirtschaftliche Professor/inn/enstellen sind prioritar zu erhalten und
inhaltlich so zu definieren, dass dies der Profilbildung der einzelnen Depart-
ments dient.

= Juristische Professor/inn/enstellen sind insgesamt zu erhalten; bei Stellen-
widmungen wird besonderes Augenmerk auf den Schwerpunkt ,Wirtschafts-
recht” gelegt.

= Volkswirtschaftliche Professor/inn/enstellen sind zu halten.

= Professor/inn/enstellen in Sprachen, Geographie, Geschichte, Soziologie so-
wie Statistik und Mathematik sind in dem Ausmal zu halten, wie es die Auf-
rechterhaltung der Fachervielfalt (Zeile 68 bis 70) und ihre spezifische Funk-
tion in Forschung und Lehre notwendig machen. Zu diesem Zweck ist sicher-

Da 2020 keine Professur frei wird, endet die tabellarische Aufstellung im folgenden Kapitel im
Jahr 2019
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

zustellen, dass die genannten Facher jeweils durch mindestens eine Profes-
sor/inn/enstelle vertreten sind.

Konkret werden die bis 2020 voraussichtlich frei werdenden Profes-
sor/inn/enstellen in drei Kategorien eingeordnet:

= Kategorie 1: Stellen, die voraussichtlich mit der gegenwartigen Widmung,
somit nach heutigem Wissensstand innerhalb des gegenwartigen Depart-
ments nachbesetzt werden sollen, wobei bei budgetaren Engpéassen ihre Be-
setzung mit erster Prioritat betrieben werden soll. In jedem Fall ist bei der
Ausschreibung auf das anzustrebende kiinftige fachliche Profil des Depart-
ments zu achten, das in den Zielvereinbarungen zwischen Department und
Rektorat festgelegt ist.

= Kategorie 2: Stellen, die bei budgetadren Engpéssen erst mit nachgeordneter
Prioritdt nachbesetzt werden sollen.

= Kategorie 3: Stellen, die im Hinblick auf die in diesem Entwicklungsplan defi-
nierten strategischen Schwerpunkte der WU nicht nachbesetzt werden sollen.

Die folgende Tabelle enthélt (nach Jahren des voraussichtlichen Freiwerdens ge-
ordnet) die Kategorisierung der Professor/innen/stellen:

2011-2013*®

= International Business (vormals Fink)

= QOrganisation (vormals Grin)

= Projektmanagement (vormals Gareis)

= Change Management (vormals Kasper)

= Allgemeine Soziologie und Wirtschaftssoziologie (vormals Titscher)

18 Aus Griinden der Klarheit werden in der Folge jene bis 2013 frei gewordenen Profes-

sor/inn/enstellen genannt, die per 1.10.2013 noch nicht neu besetzt sind, aber bereits in Aus-
schreibung begriffen sind bzw. wo die Ausschreibung oder die Stellenbesetzung unmittelbar bevor
steht.
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2015

Gegenwartige derzeitige/r .

Stellenbezeichnung Stelleninhaber/in Kategorie | Anmerkungen

Wirtschaftspadagogik Josef Aff 1

Statistik Johannes Ledolter 3
Bei Wiederbeset-

Wirtschaftsgeographie Manfred M. Fischer 2 zung Ausschrgl—
bung als ,,Regio-
nal Science”

Slawische Sprachen Renate Rathmayr 1

Soziologie und Empiri- Johann August 1

sche Sozialforschung Schilein

Volkswirtschaftslehre

mit Schwerpunkt Ar-

beitsmarkttheorie und Herbert Walther 1

Arbeitsmarktpolitik

ertsc_hafts- und Sozial- Peter Berger 1

geschichte

2016

Gegenwartige derzeitige/r .

Stellenbezeichnung Stelleninhaber/in Kategorie | Anmerkungen
Bei Wiederbe-

. . setzung Aus-
Busmfass Policy and James Robins 1 schreibung als
Planning .

»Strategisches

Management*
Statistik Helmut Strasser 1

Bei Wiederbe-

setzung Aus-

schreibung als
" . »Professur fur
Offentliches Recht und Verena Madner 2 Offentliches

Public Management

Recht, Umwelt-
recht, Public and
Urban Gover-
nance*
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2018
Gegenwartige derzeitige/r .
Stellenbezeichnung Stelleninhaber/in Kategorie | Anmerkungen

Operations Management | Werner Jammernegg | 1

Zivil- und Unterneh-

mensrecht Christian Nowotny 1

Englische Wirtschafts-

kommunikation Wolfgang Obenaus 1

Romanische Sprachen Martin Stegu 1

2019

Gegenwartige derzeitige/r .
Stellenbezeichnung Stelleninhaber/in Kategorie | Anmerkungen
Wirtschafts- und Sozial- Christoph Badelt 3

politik

Betriebswirtschaftslehre

des AuBenhandels Reinhard Moser 1

Sollten die in den Zeilen 1001ff getroffenen budgetdaren Annahmen fir diese
Rahmenplanung nicht zutreffen und die 6ffentliche Hand mehr Mittel zur Finan-
zierung von wissenschaftlichem Personal zur Verfugung stellen, dann sind diese
zuséatzlichen Mittel zur Besetzung von Stellen der Kategorie 2 oder fir Bereiche
zu widmen, die im Kapitel 5.4 beschrieben werden..

5.4 Ausbaubereiche der WU

Die im Kapitel 5.3 skizzierte Ressourcenplanung geht von restriktiven Annahmen
Uber die Entwicklung des staatlichen Budgets aus, das der WU zur Verfigung
gestellt wird. Die WU wird daruber hinaus versuchen, auf verschiedenen Wegen
zusatzliche Ressourcen zu erhalten, um bestehende Starken auszubauen
und/oder vorhandene Licken zu schlieRen. Diesem Zweck dienen insbesondere
folgende Wege:

= Zuteilung zuséatzlicher Mittel aus dem staatlichen Budget durch die Leis-
tungsvereinbarung mit dem BMWEF, in denen neue Schwerpunkte bzw. der
Ausbau bestehender Starken aus forschungs- oder arbeitsmarktpolitischen
Grunden Uberzeugend dargestellt werden. Dazu z&hlt auch die Inanspruch-
nahme von Mitteln, die im Rahmen diverser Profilbildungsprogramme ausge-
schrieben werden.

= Zuteilung zuséatzlicher staatlicher Mittel aus dem reguléaren Budget der Leis-
tungsvereinbarungen oder aus Sonderbudgets und Férderungsaktionen, um
Lucken im Angebot der WU zu schlieRen bzw. Kapazitaten zu verstarken, wo
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

dies aus fachlichen Grinden oder zur besseren Betreuung der Studierenden
dringend geboten ist.

= Einwerbung von Drittmitteln, insbesondere fur Stiftungsprofessuren und For-
schungsinstitute; dabei Abstimmung der Bemuhungen der akademischen
Einheiten mit den Fundraisingaktivitdten des Rektorats

= Schaffung neuer Professor/inn/enstellen durch Umwandlung bestehender
Personalressourcen, insbesondere durch Umwandlung von frei werdenden
Stellen wissenschaftlicher Mitarbeiter/innen

Eine exakte inhaltliche Verwendung solcher Mittel ist im Rahmen der Verhand-
lungen Uber Leistungsvereinbarungen mit dem BMWF sowie in der laufenden
Profilbildung mit den Departments zu erarbeiten.

Aus heutiger Sicht wird die WU insbesondere in folgenden Bereichen Initiativen
setzen:

= Die in den letzten Jahren unter dem Gesichtspunkt der Schwerpunktbildung
festgelegten Ausbaubereiche der WU (Finance und Accounting, International
Taxation, Wirtschaftsrecht, zentraleuropéischer Wirtschaftsraum) sollen auch
in Zukunft gesichert und betrieben werden, weil sie ein wesentlicher Be-
standteil des Profils der WU sind.

= Darlber hinaus legt die WU fir die nachsten Jahre mit Lehr- und For-
schungsinitiativen zu ,,Global Transformations and Sustainability: People, Bu-
sinesses and Policies” einen weiteren Ausbaubereich fest.

= Unter dem Gesichtspunkt der Vervollstandigung des Leistungsangebots und

des Ausbaus der notwendigen Kapazitaten der WU in der Lehre sind Mittel

vor allem fiur die Engpassbereiche in den Masterprogrammen zu widmen, das

sind aus heutiger Sicht insbesondere betriebswirtschaftliche und wirtschafts-

rechtliche Facher

Werden seitens der akademischen Einheiten Vorschlage zur Schaffung von

neuen Ausbaubereichen gemacht, so orientierten sich diese an folgenden

Vorgaben:

Neue Ausbaubereiche kdnnen an der WU anhand bestimmter Kriterien eingerich-
tet werden. Die Bereiche sind im Regelfall departmentibergreifend angelegt. Ein
Feld, das zum Ausbaubereich etabliert werden soll, muss insbesondere anhand
demonstrativ genannter externer Referenzkriterien die Qualitat in der Forschung
sicherstellen. Daruber hinaus sollen Aspekte des Wissenstransfers und der Lehre
Beriicksichtigung finden. Die ausschlieRliche Erfullung von Kriterien im Bereich
Wissenstransfer oder Lehre ist fur die Einrichtung eines neuen Ausbaubereichs
der WU noch nicht ausreichend. Die potentiellen Ausbaubereiche stellen sich
hierbei dem externen Wettbewerb um Drittmittel.*®

19 Details zu den Kriterien siehe Anhang
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

Zur Verwirklichung der in diesem Kapitel genannten inhaltlichen Ausbauplane
werden im Sinne des 8§ 98 (1) UG folgende Stellen fur Universitatsprofes-
sor/inn/en eingerichtet — wobei diese Stellen — wenn nichts anderes angegeben
ist — im Sinne der in Zeile 1045ff dargestellten Prioritdtensetzung als ,,Kategorie
2“ eingeordnet werden.

Unter Finanzierung aus Drittmitteln

= Social Entrepreneurship

= Life Long Learning

= Empirische Wirtschaftsforschung (50%)
= Gesundheitsbkonomie

Unter Finanzierung aus staatlichen Mitteln (Globalbudget)

=  Wirtschaftsrecht

= Empirische Wirtschaftsforschung (50%)

= Mathematik, insbesondere Optimierung und Simulation
= Operations and Supply Chain Management

= Sustainability (Arbeitstitel)

Zusatzlich zu diesen Schwerpunkten strebt die WU den weiteren Aus- und Auf-
bau von fachspezifischen Forschungsinstituten an, wobei die Festlegung der
Themen von der jeweiligen Aktualitat der Fragestellungen und den Mdglichkeiten
zur Aufbringung von Drittmitteln gepragt ist.

5.5 Ressourcenentwicklung IT

Die WU forciert den Ausbau der Informationstechnologien (IT) als ein Schlis-
selelement zur Sicherung eines effizienten und sicheren Universitatsbetriebs im
Allgemeinen und zur Unterstitzung der Profil- und Schwerpunktbildungs-Ziele im
Speziellen.

Insbesondere soll IT zur Unterstitzung exzellenter Forschung und innovativer,
qualitativ erstklassiger Lehre dienen.

Die WU wird die tageszeit- und ortsunabhangige Verfugbarkeit von Daten und
Services laufend verbessern, um dadurch die grundlegenden Arbeitsvorausset-
zungen fur einen zunehmend mobiler und internationaler werdenden Nut-
zer/innenkreis zu garantieren.

Kunftige Schwerpunkte betreffen

= die optimale Unterstutzung von Lehre und Forschung an der WU
= den Ausbau einer skalierbaren und bestméglich abgesicherten Netzwerk-,
Massenspeicher- und Server-Infrastruktur,
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5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung

= die Weiterentwicklung von Anwendungen zur Unterstitzung aller intra- und
interuniversitaren Prozesse,

= IT-bezogene Aus- und Weiterbildung aller WU-Angehérigen und

= die Bereitstellung von Nutzungsrechten.

Datensicherheit, Nachhaltigkeit und Energieeffizienz werden dabei als Entschei-
dungsfaktoren gesehen.

Kooperationen bzw. Partnerschaften mit Universitdten und Wirtschaft zur Nutz-
barmachung inhaltlicher, struktureller und wirtschaftlicher Synergien werden
angestrebt.

Die Vorsitzende des Universitatsrates:
DI Brigitte Jilka, MBA
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6 Anhang

Zu FuRnote 18: Kriterien fir neue Ausbaubereiche

Forschung: Schwerpunkte stellen eng vernetzte Forscher/innengruppen zur Be-

arbeitung von in der Regel inter- bzw. multidisziplinaren, langfristig angelegten,

aufwendigen Forschungsthemen dar. Die Forschungsschwerpunkte mussen hier-
bei eine kritische Masse an exzellenten Forschungsleistungen aufweisen und sich
im Bewerb um Drittmittel bewahren.

Die Forschungsschwerpunkte kdnnen beispielsweise nach erfolgreicher Beantra-
gung eines

=  FWF-Spezialforschungsbereichs
= ERC Grants

= FWF-Doktoratskollegs

=  WWTF — science chairs

=  WWTF — Forschungsgruppen

eingerichtet und durch die WU entsprechend finanziell unterstitzt werden.

Wissenstransfer: Schwerpunkte kénnen beispielsweise nach erfolgreicher Bean-
tragung eines

= Christian-Doppler Labors
= Ludwig-Boltzmann Instituts
= EU Projektes (z.B. Beratung der EU-Kommission)

eingerichtet und durch die WU entsprechend finanziell unterstitzt werden.
Lehre:

Ein Ausbaubereich soll sich auch in der Lehre entsprechend abbilden, wobei auch
Bachelor- und Master-Programme zu bericksichtigen sind.

Kriterien fur Ausbaubereiche sind in Einklang mit den Richtlinien
der genannten Forderprogramme, insbesondere:

= ausreichend grol3e und eng vernetzte Forscher/innengruppen

= hervorragender wissenschaftlicher track record der Forscher/innengruppen

= Kklar definiertes und innovatives Forschungs- und Lehrprogramm

= internationale Positionierung

= Beteiligung an nationalen und internationalen Projekten

= starke interuniversitdre Kooperation, bzw. Kooperation mit auf3eruniversita-
ren Forschungseinrichtungen (insbesondere am Standort Wien)

= Vernetzung auf nationaler und internationaler Ebene

Seite 46/47



1191
1192
1193
1194

Vernetzung mit Unternehmenspartnern
wissenschaftliches Potenzial der/des Leiterin/Leiters
Einbindung von wissenschaftlichem Nachwuchs
ausgewogenes Geschlechterverhaltnis

6 Anhang

Seite 47/47



	1 Der strategische Rahmen und das WU-Bild der Zukunft
	2 Inhaltliche Aktivitätsschwerpunkte der WU – Das aktuelle Profil im Detail
	2.1 Das Aktivitätsspektrum der WU im Überblick
	2.2 Bildung
	2.2.1 Regelstudium
	2.2.1.1 Grundsätze
	2.2.1.2 Entwicklungsschritte1F
	2.2.1.2.1 Maßnahmen der Kapazitätsverbesserung
	2.2.1.2.2 Qualitätssteigerung i.e.S.
	2.2.1.2.3 Internationalisierung


	2.2.2 Wissenschaftliche Ausbildung
	2.2.2.1 Grundsätze
	2.2.2.2 Entwicklungsschritte

	2.2.3 Aus- und Weiterbildung
	2.2.3.1 Grundsätze
	2.2.3.2 Entwicklungsschritte
	2.2.3.2.1 Institutionelle Rahmenbedingungen
	2.2.3.2.2 Qualitätssicherung
	2.2.3.2.3 Akademische Programme


	2.2.4 Zusammenschau

	2.3  Forschung
	2.3.1 Grundsätze
	2.3.2 Entwicklungsschritte
	2.3.2.1 Rahmenbedingungen
	2.3.2.2 Forschungsevaluierung
	2.3.2.3 Rekrutierung
	2.3.2.4 Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses

	2.3.3 Forschungsschwerpunkte der WU

	2.4 Praxistätigkeit und Wissenstransfer
	2.4.1 Grundsätze
	2.4.2 Entwicklungsschritte

	2.5 Die internationale Dimension der WU-Aktivitäten
	2.5.1 Grundsätze
	2.5.2 Entwicklungsschritte


	3 Finanzierung: Wie kann die WU ihre Aktivitäten finanzieren?
	3.1 Öffentliche Finanzierung und Leistungsvereinbarung
	3.2 Studienbeiträge
	3.3 Drittmittel

	4 Profilbildung an der WU
	4.1 Das aktuelle Profil der WU – eine Gesamtschau
	4.2 Prinzipien der Profilbildung

	5 Entwicklungspfade der Ressourcenausstattung
	5.1 Grundregeln
	5.2 Ausgangssituation: Planstellen von Universitätsprofessor/inn/en zum 01.10.20134F
	5.3 Rahmenplanung bis 202016F
	5.4 Ausbaubereiche der WU
	5.5 Ressourcenentwicklung IT

	6 Anhang

